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No. 154. Montags den 13. November 1826. 


i Bekanntmachung. 


M ben aRen Mes- b. J. In eine wöchentlich einmaltge Schnepon-Wrrbindung rifchen 
Treslau und Wien bergeſteüt, vermittelt — nen aich guifgen Gerl und Bien über 


Vresfau eine Verbindung durch Schneüpoſt errichtet I 


Von Berlln gebet am Sonntage Nachmittag 4 Uhr dle Schnellpoſt nach Breslau ab, wo 


am Dienſtag Morgens eintrifft. Aus Breslau gehet die Schnell poſt nach Ratlbor ab, Dleaſtag 


Doric erfolgt der Abgang aus Wien Sonnabend 93 uhr Abends. 


entlons⸗ Münze begabt, Bel der Retou : 


mittag 10 Uhr und kommt in Ratibor an, Mittwoch früh. Von dort geht Donnerſtags Mit⸗ 


Don Schnell poſt nach Troppau, und von Troppau am nämlichen Tage Abends 7 — 8 Uhr 


Wer Ollmuͤtz und Brünn in einer Tour nach Wien, wo fie am Sonnabend früp eintrifft, 
Die Ankunft in Troppau Montags früh. * 
Die Ankunft in Ratibor Montag Mittag. . 

Der Abgang von Ratibor Montag Abend s Uhr. 

N Die Ankunft in Breslau Dlenſtag Abend. 

Der Abgang von dort Mittwoch Abend 9 Uhr, und 
die Ankunft in Berlin Freitag Nachmittag. 

Ode Zaplungsfäge für jede Melle von Berlin bis Breslau, 44; Melle, 8 Sr., und von 
Breslau bis Nee 74 ei. Für die Tour von Troppau bis Wien wird 14 Kl. 14 K. Con⸗ 
von Wien bis Troppau 14 Fl. 14 F. Convent. Münze, von ro pau bis Ratibor 1 Fl. 

4K. Convent. Münze, 805 Ratibor ab bis Breslau und Berlin wle 2 78 


Ul. Der Reiſende hat auf der preußlſchen Port bis Troppau 20 Pfd., und von Troppau bis 


30 Pfo. Gepäck frei, Berlin den 28. October 1826. 
8 ö a General: Pot; Amt. 
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Publik an d u m 


Da von dem kunftlgen Forſt⸗Revier in Neſſelgrund, die Walddiſtrikte Pohldorff und Kal 
ſerswalde (jetzt zum Forſt⸗Revier Voigtsdorff gehörig) dem Koͤnigl. Stadtgericht in 9 
ſchwerdt, dagegen aber der Wald⸗Diſtrikt Grunewald (jetzt zum Forſt⸗Revier Voigtsdor 


abel⸗ 
ff ge⸗ 


boͤrig) ſo wie die Wald⸗Diſtrikte Biebersdorff und Reinerz, jetzt zum Revier Keiner; gehoͤr 975 
dem Koͤnigl. Stadtgerlcht in Reinerz ruͤckſichtlich der Jurisdſetions⸗Verwaltung vom ıten 45 


nuar 1827 an zugetheilt worden, 
Bres lau den 27ſten October 1826. 


ſo wird dieſes hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


‚Berlin, vom 9. November. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Seconde⸗ 
Lleutenant und Oberfoͤrſter von Dornberg 
zu Schleufingen, den St. Johanniter » Drben; 
dem Probſt Urbanowicz zu Kottlin im Pfe⸗ 
ſchener Krelſe, dem in Ruheſtand verſetzten 
Salz⸗Inſpector Struͤtzky zu Marienburg, 
dem Welahaͤndler Stitzing zu Hamburg das 
allgemelne Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem 
Secretarlats⸗Applikanten Puhan zu Kro⸗ 
toszyn, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. f 

Ibre Königl. Hoh. dle Prinzen Wilhelm 
und Karl von Preußen, (Sohne Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs) find nach Weimar von hler 
abgegangen. 3 

Wilen, vom 3. November. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer baden dem koͤnigl. 
portugſeſiſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an Ihrem Hof⸗ 
lager, Baron v. Villa⸗Secca, und dem außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevolmaͤchtigten 
Miniſter Sr. Majeftät des Kalſers von Braſt⸗ 
lien ans Eatferf. koͤnlgl. Hofe, Vicomte de Res 
zende, den Orden der elſernen Krone erſter 
Klaſſe, dann dem koͤntgl. portugiefifchen kega⸗ 
tions⸗Sekretalr, Ritter v. Camara, das Nils 
terkreuz Ihres Leopold⸗Ordens, ferner dem ker 
gatlons⸗Sekretalr der kaiſerl. braſilianiſchen 
Gefandtfhaft, Ritter v. Almelda, den Orden 
der eifeenen Krone dritter Klaſſe, zu verleihen 
geruhet. b 

Stuttgart, vom 3. November. 

Heute iſt dahier folgende koͤntgl. Verordnung 
erſchienen: Wilhelm, König von Wuͤrtemberg . 
In Gemaͤßheit der Verfaſſungs⸗Urkunde H. 127. 
daben Wir beſchloſſen, eine Verſammlung der 
getreuen Stände Unſeres Koͤnigreichs einzube⸗ 
rufen. Zur Eröffnung derſelben in Unferer 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Stuttgart haben 

E 


2 


Kammern am 29. November ſich dahler einfin / 


October 1826. Wilhelm. — 


Wir den ıflen Dezember diefes Jahrs beſtimmt, 
und wollen demnach, daß die Mitglieder beldel 


den, und ſpaͤteſtens am folgenden Tage bel 
dem ſtaͤndiſchen Ausſchuß ſich legitimiren. Un“ 
ſer Miniſterium des Innern iſt mit der Dr 

kanntmachung und Vollzledung dleſer Verord“ 

nung beauftragt. Gegeben Stuttgart den 28 
Der Fur 
Auguſt von Hohenlohe⸗Dehringen Ift vom Kö“ 
nige zum Vräfiventen der Kammer der Stan 
desherren für den ſechsjaͤhrigen Zeitraum dos 
1826 bis 1832 ernannt. 1 


Vom Mayn, vom 3. November. 


In München wurde am ıflen d. an der öfil 
chen Seite der Koͤnkglichen Reſidenz der Grund“ 
ſtein zu einer neuen Hof Kapelle gelegt, und da; 
durch einem wabren Beduͤrfniſſe begegnet, well 
der beſchraͤnkte Raum der gegenwärtigen Ka“ 
pelle den Verhaͤltniſſen nicht mehr angemeſſeg 
iſt. Nicht fern von dieſem Platze ſtand eint 
die prächtige St. Georgen» Kapelle; fie war 
aber ein Raub der Flammen, welche unter det 
Regierung des Kurfuͤrſten Maximilian Je? 
fepb III. den ganzen nordoͤſtlichen Theil der 
Reſidenz, der auch die neue Veſte in ſich begriff, 
im Jahre 1750 zerſtoͤrten. Das neu empor! 
ſteigende Gotteshaus hat der Koͤnig allen Hel 
ligen gewidmet, darum ihnen zur Ehre auf 
dieſen Tag die Legung des Grundſtelns ange 
ordnet. Auch dieſes Gebäude wird, gleich dem 
Koͤnigsbaue, nicht aus Staats mitteln, ſondern 
einzig nur aus den Kräften der Königl. Kabl⸗ 
netskaſſe aufgeführt. 5 

J. M. die verwittwete Koͤnigin von Baker, 
werden um die Mitte d. M. ihre Reßdeng wa, 
burg beziehen. Vor der Hand jedoch nur eln . 
ge Tage dort verweilen und mit den belden 
Prinzeffinnen ſich nach Dres den begeben. 
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, Brüſſel, vom zr. October. 
Die Krankhelt in Friesland breitet ſich lm⸗ 
Re mehr und mehr aus; die Dörfer Alt⸗ und 
eu⸗Haske, ſo wie anch die Gemelnde Hass 
erland find davon angeſteckt. 


lu Die Huͤlfs⸗Commiſſton in Groͤningen zelgt, 
udem fie Dank für die mannigfachen Untere 
uͤzungen ſagt, zugleich an, daß die Krank⸗ 
ih ſich bedeutend verändere, ſo daß man ſtakt 
er fauren Getraͤnke jetzt Stärkungs » Mittel 
ſeazauchen müſſe. Deshalb bittet fie um Zus 
endungen mageren, geräucherten Rindflelſches. 


Ein Prioat⸗ Schreiben aus Curagao vom 
30, Auguſt meldet, in Betreff der Gold-Minen 
der benachbarten Iufel Aruba, daß man fie 
noch immer bebaut und auch Gold findet, nur 
nicht fo reichlich wie im Anfang, im Jull 1824. 
5 an ſſt der Meinung, daß bei einer geſchick⸗ 
eren Leitung der Arbelten, dieſe Minen eine 
Dh viel eller Ausbeute geben würden. — 
Die Ingenlene⸗Offizlere, welche mit der Auf⸗ 
nahme elner Karte der Inſel Curacao beauf⸗ 
agt find, haben ihre Arbelt bis auf ein Drit⸗ 
tel vollendet, ſo daß fie fertig ſeyn werden, 
fie den Befehl erhalten, zu der Anlage der 
eſtungswerke vorzuſchreiten. 
Die Niederländiſchen Zeltungen enthalten 
Melchers Dekret zur Beguͤnſtigung der 
beinſchiffahrt, welches wir im Aus zuge mit⸗ 
Üellen: 1) der Leck wird als Fortſetzung des 
being auf dem Niederländifchen Gebiete ‚bes 
N tet; die Zoͤlle daſelbſt werden vom Iſten 
bell aufhören, dagegen eine Schiffabrts⸗Ab⸗ 
gabe eintreten. 2) Die Patentabgabe von den 
Schiffen, die dieſen Weg nehmen, bört auf; 
dagegen tritt ein Flußgeld nach der Länge des 
tel uͤckgelegten Weges ein. 3) Die Foͤrmlich⸗ 
rücken die das Geſetz vom 26ſten Auguſt 1822 
un chetich der Eine, Aus⸗ und Durchfuhr 
N dlerelde, bören auf, werden aber durch Vor⸗ 
on amaaßregeln erſetzt, um das Einfchwörgen 
u Waaren zu verhindern. Dleſe befteben 


1 D. barin, daß vie Schifstuten verfaloflen, 


oder Wächter an Bord geſetzt werden, die jes 
. dem Schiffer keine andere Koſten verurſa⸗ 
a duͤrfen, als Lieferung von Speife, Heis 
deen Licht, fo lange die Wächter am Bord 

h En 2 kur, Verbot der Moarenburchfußt, 
rſten April in A re ech 


ren, die vom Rhein in den Leck hinab und von 
dieſem hinauf in den Rhein verführt werden. 
Es wird hinzugefuͤgt, daß dieſe Erleichterun⸗ 
gen in dem Vertrauen getroffen ſind, daß an⸗ 
dere Uferſtaaten ihnen durch gleichmäßige 
Maaßregeln entgegen kommen werden, widri⸗ 
genfalls man ſich jnorbepält, fie wleder außer 
Wirkſamkeit treten zu laſſen. 


Paris, vom 1. November. 


Geſtern nach der Meſſe empfing der König 
in oͤffentlicher Audienz den papſtlichen Legaten, 
Hrn. de Nevi, welcher den Auftrag hatte, an 
Monſgr. de Machl das Barret zu uͤberbringen. 
Monſigr. de Machl ließ ſich vor Sr. Maj. auf 
die Kale nieder; der König nahm das Barret 
aus der Hand des Legaten und ſetzte es Hrn. 
Macht auf. Nach dieſer Ceremonte zog ſich der 
König in feine Gemaͤcher zuruͤck, wo Ihm bald 
darauf Monſgr. de Macht in der Kardinalsklei⸗ 
dung die Aufwartung machte. 

Se. Maj. der König hat, auf den Vorſchlag 
des Bifchofs von Straßburg, H. Barante, 
n Zoͤgliug der polytechniſchen Schule, 
gegenwärtig Ingenieur beim Departement der 
Wege⸗ und Bruͤckenbauten, zum Unter⸗Erzie⸗ 
her des Herzozs von Bordeaux ernannt. 
werden alſo nicht, wie man geſagt hatte, beide 
Unter⸗Erzieher Geiſtliche ſeyn. 

Der König, der Dauphlu und dle Dauphine 
beſuchten am 27. October die Werkſtaͤtte des 
Bildhauers Cortot, um das Modell zu der fos 
loffalen Statue Ludwigs XVI. zu feben, die 
auf der Stelle, wo der ungluͤckliche Koͤnig den 
Tod litt, errichtet werden fol. Erik zu Fuß 
dargeſtellt, in der rechten Hand dle Maͤrtyrer⸗ 
Palme haltend, die Unke gegen den Himmel 
erhoben, wobin auch der Blick gerichtet If. 
Wolken dienen zum Fußgeſtell, und tragen zus 
gleich die Attribute der Königswürde. 

Ihre koͤnigl. Hohelt die Dauphine bat als 
Praͤſidentin und Befchügerin der muͤtterlichen 
Geſellſchaften an dieſe woblthaͤtigen Vereine 
verſchiedener Städte 40,150 Fr. geſchenkt. 

Der Präfekt des Seines Departements hat 
bereits das Programm für die Feſtlichkeiten 
am Namenstage des Königs ausgegeben. Den 
4. November wird ſich das Municlpal⸗Corps 
nach den Tuillerlen begeben und Sr. Majeſtaͤt 
de Medallle der neuen Doͤrſe überreichen. 
Von hler begiebt ſich das Corps nach der neuen 


Börfe, um dſeſelbe zu inſtalliren. Die oͤffent⸗ 
lichen Gebäude der Stadt find an dieſem Abend 
erleuchtet, Den 5ten werden in den elifäifchen 
ſeldern und auf dem Plage bel der Thron⸗ 
Barriere oͤffentliche Spiele gebalten. Um 
4 Une ſteigt ein Ballon mit der koͤnigl. Krone 
von Frankreich aus den elifätfhen Feldern auf. 
um 7 uhr des Abends werden zu gleicher Zeit 
auf der Brücke Ludwigs XVI. und bei cer 
Thron⸗Barrlere Feuerwerke abgebrannt. Auf 
den für dle Feſtlichkeiten beſtimmten Plaͤtzen 
werden Springbrunnen mit Wein gefuͤllt und 
Paſteten und andere Leckerbiſſen unter das 
Volk ausgeworfen. Auch dlesmak machen 
mehrere Journale darauf aufmerkſam, wie un⸗ 
gäuſtig die Witterung dieſer Art von oͤffentli⸗ 
cher Speiſung ſey und führen dagegen an, wie 
welt anſtaͤndiger es bei einem ähnlichen Feſte 
in Moskau zugegangen ſey. 
Bis zum ıflen d. M. find 30,048 Entſchaͤdi⸗ 
gung⸗geſuche eingegangen, und 371. Millionen 
390,461 Fr. in Capital, oder 11 Mlll. 141,789 
deelprocentige Renten wirklich liquidlrt und ins 
Staaksſchuldenbuch eingetragen worden. f 
Auf die in den liberalen Blaͤttern neuerdings 
emachten Angriffe auf das Miniſterlum wird 
au der Etoile erwiedert: „Die Minifter halten 
es unter Iprer Würde, ſich jeden Morgen mit 


den Journalen In Strelt einzulaſſen; fie erwar⸗ 


ten ruhlg die Eroͤffnung der Kammern und die 
Trlbune iſt der Ort, wo fir auf den geſetzli⸗ 


chen Angriff der Oppoſttlon antworten werden. 


Selt Herrn Cannings juͤngſtem Beſuche In 
diefer Hauptſtadt, hat die Meinung, es waͤren 
bei dleſer Gelegenheit auch Unterhandlungen 
wegen der grlechiſchen Sache gepflogen worden, 
ſebr vlel Eingang gefunden. Unker denjenigen 
Thatſachen, welche unſre Salons ⸗Politiker, 
um jene Anſicht zu unterſtützen, anführen, vers 
dient vornehmlich die Ruͤckkunft des General 
Boyer und der franzoͤſiſchen Offiziere feines 
Stabes beruͤckſichtlgende Erwähnung. Sie 
behaupten nämlich, dieſer General, der be⸗ 
kangtlich das europaͤlſche Exerzitium der Trup⸗ 
pen des Paſcha Mehmet leitete, ſel durch das 
franzoͤſiſche Miniſterium aufgefordert worden, 
dieſen Dienſt zu verlaſſen, um ſo fuͤr's Erſte 
wenigstens von Selten Frankreichs eine voll⸗ 
kommene Neütralltaͤt in dem Kriege zwiſchen 
Mubamedanern und Chriſten berzuſtellen; e u 
Verhaͤltniß, das, allen Proteſtationen ungeach⸗ 


tet, gar febe kompromittirt erſchlen, ſo lande 
ſich franzöſiſche Offiziere bet den Armeen d 
Erſteren befanden. — 
Einer unferer ausgezeichneten Kuͤnſtler haft 
eine Medaille mit dem Bldnißſe des Grafen 
von Montlofier gefchnitten; man hat ader IM 
Hotel der Münze verweigert, fie zu prägen. 
Sir Walter Scott iſt in Paris angekommes 
und in der Rivoli⸗Straße No. 38 abg⸗ſtiegen⸗ 
Der Oberſt Guſtapſon beklagt ſich ſchon wit? 
der in dem Moniteur, daß der Buchdrucktt 


Mequignonshayard ibm die Herausgabe eln“ 


Parallele zu feiner Biographie ankuͤndige, wor 
er ſich genoͤthigt geſehen, in der Schrelbart des 


Herrn Oberſten einige Veränderungen vorzu 


nehmen. Der Herr Hberſt erklart: daß er m 
dem genannten Buchdrucker niemals in Ver 


bindung geſtanden und daß er am wenig ſten 


ihn zum Correktor feines Styls wählen werd, 
Das, für das Monument Malesherbes er? 


nannte Committee, nahm geſtern die vollendet 


Arbeit in Augenſchein, und beſtimmte, daß dal 


ſelbe den 3. November dem Publikum geöffnet 


werden ſoll. 


Die Dlrectlonen mehrerer Parifer Theatel ö 


ſollen, wie ein Journal verſichert, den Redac, 


toren der Etoile den bisherigen frelen Eintritt 


(der den Journaliſten in Frankreich durchgaͤu⸗ 
gig eingeraͤumt wird) entzogen haben, well ole⸗ 
ſes Blatt nicht nur ſehr beleldigende Angri 
gegen das Andenken Talma's, ſondern au 
einen ehrenruͤhrigen Artikel gegen den Schau“ 
fpielerfiand überhaupt, aufgenommen hatte. 
Wir halten es für dienlich, ſagt der Censti⸗ 


tutionel, das Publikum auf geheime Polizey“ 


Agenten, oder Leute, die man dafür anfeb# 
darf, aufmerkſam zu machen. Ste geben ſell 
einigen Tagen in die Häufer hieſiger Einwoh“ 
ner und überreichten Napoleons Buͤſte mit des 
Worten: „Hier iſt die Buͤſte, welche Herr 
N. N. verlangt hat.“ Dahinter ſteckt ein ge’ 
beimes Mandeuvre, das wir uns aufzudeckes 
beeilen. Wir find der eben angeführten Sach 
gewiß und kennen mehrere Perſonen, die der? 
gleichen Beſuche erhalten, und wie ſie verdien“ 
ten, empfangen baben, 5 

Herr de Ribeaupierre wird ſich, wie das 
Journal du Commerce meldet, als ruſſiſcher 
Botſchafter nach Konſtantinopel begeben. Man 
verſichert, daß die chriſtlichen Mächte der tuͤc 
kiſchen Regierung eine gemein ſchaftlich abse⸗ 
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St: Note überreichen laſſen werden, um ben 
f es für die Griechen zu beenden. 88 
far bat ſich zu Genf und Lyon eine Gefells 
fen t gebildet, welche dle Felſen ſprengen lafs 
0 will, unter welchen die Rhone an der Stelle 
rie du Rhone genannt, (8 Stunden von 
le 22 Stunden von Lyon) fih verliert. 
1 Dperation hat zum Zweck, das Floͤßen des 
a. zes auf der Rhone zu erleichtern. Ole obe⸗ 
worden ung der Felſen iſt bereits geſprengt 
n. 


Der Cour. francais berſichert, einen Brief 
aus Brodl in Gallizten vom 13. October vor 
lünen gehabt zu haben, in welchem die angeb⸗ 
daß zuv rlaͤſſige Nachricht mitgetheilt wird, 
b das Corps des Generals Wittgenſteln den 
Hem October Über den Pruth gegangen ſey. 
Far die Autbenticltaͤt der Nachricht will der 
Lourler ſelbſt jedoch keines weg es elnſtehen. 
Endlich ſiad uns auch auf direktem Wege 
Nachrichten aus Liſſabon und zwar bis zum 
18. o. M. zugegangen, fie find von dem erfreu⸗ 
fen Inbalte. Der Aufſtand in Algarvien 
Ii gedaͤmpft, die Rebellen zerſtreut und der 
Auſtifter diefes Unhells, Marquis d'Abrantes, 
ſich durch eine ſchleunige Flucht gerettet. 
Nan weiß nicht, wohin er ſich gewendet hat; 
eden fo wenig hat man von dem Wege, welchen 
der Graf d'Amarante genommen, Nachricht. 


Von der engliſchen Statien in dem Taſo wur 


den nur 150 Mann an das Land geſetzt und in 
Belem, in der Nähe des Pallaſtes von Ajouda, 
do die Regentin wohnt, welche kein anderes 
Wilitair als Milizen um ſich dat, kaſernirt. 
— Der verdaͤchtig gewordene Leldarzt der Res 
entin, Abrantes, und ein Spanier, Namens 
‚Sierra, welcher ſich an die Spitze der lib ralen 
Spanier ſtellen und einen Einfall nach Spanten 
85 wollte, haben ſich nach Amerika einge⸗ 
Acht. 8 f 
5 Das Journal du Commerce theilt intereſſante 


Nachrichten uber den Gang des Krieges, wel⸗ 


chen der Kaiſer von Brafilien mit den füdames 
ritaniſchen Republiken führt, mit: Buenos⸗ 
Ayres, den 7. Augu 1826. (Zuerft dle ſchon 
ekannten Nachrichten vom Treffen der Flotten, 
welchem die Braſilier ſiegten, welches jedoch 
nicht geradezu eingeſtanden werd, dann heißt 
es weiter:) Der Admiral Brown wurde eben⸗ 
faüg leicht verwundet, brauchte jedoch feinen 
Poſten nicht einen Augeablick zu verlaſſen. Das 


Benehmen unſerer Flotte bat den größten Ent, 
huſtasmus und ein Vertrauen erweckt, welches 
allein eine Armee gilt. Ich wuͤnſchte, Sie 
batten geſehen, wle wan die Verwundeten, wel⸗ 
che an das Land gebracht wurden, empfing. 
Die ausgezeichnetſten und angeſebenſt Perſo⸗ 
nen ſtritten ich um die Ehre, fir in ihre Haͤuſer 
aufzunehmen, oder in die fuͤr ſie beſtimmten 
Hoſpitäler zu bringen. — Es fehlen uns nur 
noch einige Fahrzeuge, und wenn die Schiffe, 
welche wir von Chili erwarten, zur rechten 
Zeit eintreffen, fd dürfen wer nicht an dem 
glͤͤcklichen Ende dieſes Kampfes zweifeln. 
Man verſichert, daß unſere Regierung dem Ad⸗ 
miral Brown den Befehl gegeben habe, ſich zu 
Lande nach Bahla⸗Blanka zu begeben, um das. 
felbft das hilefifche eſchwader zu übernehmen, 
Unfere Landarmee iſt in dem beſten Zuſtande, 
fie beſtedt aus 10,000 Mann, die vollſtaͤndig 
disciplinirt und bewaffnet find. Der General 
Lavell ja, der Schrecken der Braſilter, hat den 
Befebl erhalten, das Commando der oͤſtlichen 
Provinz niederzulegen, um die Sprcial-Direes 
tion der Krlegsbperationen zu übernehmen. 
Alles kuͤndigt an, daß der naͤchſte Feldzug, der 
im September eroͤffget werden wird, entſchel⸗ 
dend, und, mit Gottes Huͤlfe, der Sache der 
Frelheit guͤnſtig ſeyn wird. 

Ein Schreiben aus Marſeille vom 17. Octo⸗ 
ber meldet, daß Lord Cochrane nach der Schweiz 
abgerelſt ſey, aber bald zurückkedren wurde, 
um eine Fregatte von 60 Kanonen aus Amerika 
zu erwarten, mit der er ſodann nach Napoli 
di Romania abreifen würde. EN 

Unſere Blätter enthalten einen Bericht 
über Canaris verfehltes Unternehmen am aten 
Auguſt beim Ankerplatz zu Vathes auf Samos 
das Sch ff des e e anzuzuͤnden. 
Es mißlang, weil die Fuhrer von 2 Brandern 
gegen andere Schiffe im Eifer zu fruͤd abg⸗fah⸗ 
ren waren, und weil der des Canaris In dem 
Augenblick, wo er die Fregatte ſchon zum 
Brennen gebracht, ſank, ſo daß er ſich nur 
eben mit feinen Leuten in die Schaluppe reiten 
konnte, die der Kapudan-⸗Piuſcha dann durch die 
feintge, wohlbewaffnete, verfolgen ließ. Es 
entſpann ſich ein Gefecht, in welchem die orto⸗ 
manniſche Schaluppe, nachdem Kanaris einen 
Todten und vier Verwundete gebabt, erobert 
und deren Mapaſchaft zu Karlovaſſi auf 
Samos ausgeſetzt wurde, wo der ergrimmte 


* 


Poͤbel fie umbrachte und auf den Schindanger 
ſchleppte. Kanaris gang im Geſicht verbrannt 
und ſehr an ſeiner Wunde leldend, ließ ſich zur 


Verpflegung nach Naxos bringen, wohin Ad⸗ 


miral Rigny die Dauphinaife ſandte, um ihm 

"feine Dienfte anzubieten, wenn er irgendwohin 
begehre. 
Aegina zu Frau und Kindern und um neue 
Brander anzuſchaffen. 

Ein Philhellene vertheidigt in der Etoile bie 
Griechen gegen dle mancherlei Vorwuͤrfe, die 
ihnen in der letzten Zeit gemacht worden, auf 
folgende Welſe: „Die fremden Offiziere in 
Griechenland geben die griechifchen Palikaris 
gern für undisclplinirt aus. Mag es ſeyn, fie 
find undisciplinirt, fie führen den Krieg nicht 
nach den Regeln, aber ſie kommen ſtets zu ih⸗ 
rem Zwecke — ſie vertheidigen das Vaterland. 
Daß ſie ſich ſchlagen und gut geſchlagen haben, 
iſt eben fo gewiß, weil fie mit febr wenigen 
Huͤlfsmitteln 6 Jahre lang einen Krieg gegen 
einen wilden und maͤchtigen Feind haben unter⸗ 
halten koͤnnen. Uad nicht die Tacticos des 
Oberſten Fabvier, noch dle des Generals Nor⸗ 
mann oder des Philhellenen Gordon haben dies 

bewirkt, nein, die undisclplinirten Palifaris 
des Kolokotront, Nikita, Ulyſſes, Goura, Kar 
ratiskaki, Zavella, Bozzarl ıc, Die Griechen 
ſind eln geſchicktes Volk, das ſich nur mit der 
Wirklichkeit zu ſchaffen macht, und im Kriege 
wie im Frleden geradezu auf ſeinen Zweck los⸗ 
geht. Die Griechen ſehen dle Fremden gern 
in ihren Reiben, weil ihnen dies ein Pfand der 
Theilnahme der fremden Voͤlker iſt; die Kriegs⸗ 
kunſt brauchen ſie aber von Niemand zu lernen. 
Die großen Fehler, die der Oberſt Fabvier und 
alle diejenigen, welche ſich in die Sache der 
Griechen gemiſcht, gemacht haben, find, in 
Griechenland eine für Länder, die ihm In Feiner 
Hinſicht gleichen, erfundene Taktik und eine 
noch demokratiſchere Regierung, als man ſie 
ſelbſt in Newpork erdacht haben würde, eln⸗ 


führen zu wollen — in einem Lande, wo das 


Feudalſyſtem noch vorhanden iſt, wle es vor 
3 bis 4 Jahrhunderten in Europa beſtand.“ 
London, vom 1. November. 
Geſtern hat der Koͤnlgl. Preuß. Geſchaͤfts⸗ 
träger am hieſigen Hofe, Herr Graf von Lot⸗ 
tum, mit dem Chef des hiefigen Handlungs⸗ 
bauſes Gebrüder. Rothſchildt, Banquler N. M. 
von Rothſchlldt, in Gegenwart des öffentlichen 
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zum söten Tilgungs⸗Termine eingeloͤſten 


Kanaris war aber ſchon weiter nach 


Notars, Bonnet, dle vonder Preuß. Nes l 
gationen aus der bei jenem Handlungs ba 
am 31. März 1818 eröffneten Anleihe, ne 
den dazu gehoͤrigen Coupons dem Conti 
gemaͤß caſſirt und in der, den engliſchen 
enthaltenden Haͤlfte, bei der Bank von England 
niedergelegt, nämlich 82 Obligationen, 3 
fainmen über 44,800 Eſt., mit Hinzurechnu 
der in den erſten 15 Terminen bereits getilg 


ten 
798,450 8f., demnach find nunmehr überbaut 


von dieſer Anleihe abgetragen 843,250 Lil. 
Waͤhrend die Times dle Maͤnner der Dppof/ 
ton, Hume und Conſorten (in der grlecht, 
ſchen Anleiheſache) fo bitter beſchuldigt, ſcheint 
der Courler ſich ihrer anzunehmen. „„Wir ſind 
überzeugt, heißt es in feiner geſtrigen Nummel 
daß unſer College in der Times, hinſichtlich Hrn 
Ellice übel beruͤchtigt iſt und daher ſollte mal 
billigerwelſe annehmen, daß in Bezug auf d 
Fab Hume und Bowring das gleiche de 
dall ſey. Wir koͤnnen fie unmoͤglich der a 
ßerordentlichen Gemeinheit, die man ihn 
Schuld glebt, faͤhig halten, und werden 


ohne Zweifel aufs baldigſte die Anklage 


von 
ſich abweiſen, oder eine genuͤgende Aus kunft 
geben.“ 3 


Der Globe aͤußert im Scherz, jetzt duͤrfe di. 


englifche Regierung wegen ihrer Neutralltät 
ganz ohne Sorgen ſeyn, und keine Klagen 

Pforte über Einbruͤche in dieſelbe mehr befuͤrch 
ten. Der Sultan müßte allen Verſtand ver“ 
loren haben, wenn er nicht einſaͤhe, daß es M 
der ganzen Welt kein Land gebe, wo die gell, 
chiſchen Ruͤſtungen mit mehr Vortbell für DI 
Pforte veranſtaltet würden, als eben England, 
Am 29. Sept. war in Neupork dle schöne, 
für die griechifche, Regierung gebaute Fregall 
Hellas von 2200 Tons, mit 32 langen za pft, 
dern auf dem erſten und 32 Stuͤcken zu 42 PfuM 


auf dem zweiten Deck, im Begriff betaft dei N 


Die Times halten ſich Über die wahr 


ft held 
niſchen Reden auf, welche, in Ermangelung 


alles Kirchlichen, an Talma's Grabe in Parls 


auf dem Gottesacker des P. la Chalſe — doch 
einem Begraͤbnihort für Chriſten — von den 
Freunden und Verehrern des Verſtorbenen 9 
dalten worden. Sie bemerken, daß ſolche durch 
dleſe, zum Theil noch dazu herzlich fade Wort⸗ 
ſchnitzeleien, der Jeſultiſchen Parthel wider 
ſich ſelbſt alles mögliche Feld einräumen, un 


Text 
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bab wenn man von den, hier geaͤußerten Ge⸗ 


bie ungen auf die der Nation ſchließen dürfte, 
wi Miſſionaires gar fo unrecht nicht haben 
landen, Frankreich als eln wirkliches Helden 
and zu durchziehen und zu behandeln. 
in Schiffs⸗Capitaln, Namens Wllſon, {fl 
bi 24ften d. wegen Sclavendandels vor das 
menge Admiralltaͤtsgericht geftellt worden. Er 
urde beſchuldigt, 4 Afrikaniſche Frauen, die 
m von Seiten der Männer, nach der an ber 
burt Küfte berrſchenden Sittte beim Tauſch⸗ 
andel, als Unterpfand ihrer Handels verpflich⸗ 
Gas zugeſtellt wurden, an einen Spaniſchen 
f clavenhaͤndler verkauft zu haben. Die Jury 
Ceoch ihn frey. Ein „ſchuldig“ würde die 
odesſtrafe nach ſich gezogen baden, Dieſer 
Au beftätige abermals, wie nachtbeilig zu 
renge Strafen auf den Ausſpruch der Jury 


Wirken müffen. . f 
Es find die New⸗Times geweſen, welche 


neulich den Roman über ale die ſchoͤnen Gas 
n, dle Dr. Foley, Columbien betreffend, 
ausgeſagt und unternommen haben ſollte, vers 
breitet hatte; wobei noch das ſchoͤnſte war, daß 
tr den Flnanz⸗Zuſtand des Landes als rettungs⸗ 
les geſchildert und dennoch für daſſelbe bier 
e Anleihe nachgeſucht haben ſollte. Er war 
ſeellich zugleich mit einer Geldſendung fuͤr dle 
glerung von Bogota nach Cartagena gekom⸗ 
en, allein kelnesweges war dieſes Geld ihm 
lu überbringen andertraut worden. Kurz, es, 
rd jenem Berichte nun faſt in allen Stuͤcken 
derſprochen; er kam, wle der Courier ver⸗ 
et, „durchaus nicht als oͤffentlicher Beam⸗ 
ter hier an; fragte bei keinem Menſchen um eine 
üünleihe für Columbien an, doch, da cr einmal 
Siefern Lande it, fo mänfehte er fich cool 
den möglich über die Anſichten britt. Capitali⸗ 
W zu belehren, ehe er nach Bogota, mie er 
denen ift, zurückkehrte, um allen Einfluß, 
bie er haben mag, anzuwenden, den Colum⸗ 
deen die Wichtigkeit davon fühlbar zu machen, 
Site die zur Dloldend⸗Zablung noͤthlgen 
Glaumen nach England ſchlcken und ihren 
laͤublgern Wort halten.“ Verſtandigen Leus 
n will es ſogar zweifelhaft vorkommen, ob 
o nur ſoviel, oder irgend etwas anders das 
u wahr ıft, als daß — Dr. Foley bier ge⸗ 
zen ift und wieder zurückkehrte. 
Vi  Regi:rung von Buenos⸗Ayres läßt zur 
rſtaͤrkung der Armee zwei neue Cavallkrie⸗ 
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Regimenter No. 8. und 9. und ein Bakalllon 
Jaͤger errichten. Auch find Verſtärkungen 
nach der Banda Oriental abgegangen. Von 
der Landſeite wird Monte Video vollkommen 
blocklirt und die Lebensmittel waren in der 
Stadt auf das Doppelte geſtiegen. Dagegen 
find auch die Huͤlfsquellen der Republik durch 
den gegenwartigen Krieg aufs aͤußerſte er⸗ 
ſchoͤpft. Das Paptergeld Ift beinahe 50 pCt. 
geſunken, und der Staat wird eine neue Anlelhe 
von 2 Millionen Plaſter machen muͤſſen. Alle 
Staatslaͤnderelen ſollen fernerhin an Ackerbauer 
gegen Grundzins vergeben werden. Ein Dekret 
befiehlt die Errichtung eines topographiſch⸗ſta⸗ 
tiſtiſchen Burtaus für die Provinzen dieſer 
Republik. 

Die Provinzlal⸗Verſammlung von Chile war 
ſeit den letzten Tagen des Mal's zuſammen⸗ 
getreten. Man hatte von ihrem Vornehmen 
dis zum loten dieſes Monats blos gehört, 
daß ſie ſeitdem wider ſede Trennung von dem 
Ganzen der Chileniſchen Republik proteſtirt 
habe. Das Genauere hievon aber erbellt aus 
folgendem Dekret der Verſammlung von Chb⸗ 
(oe vom 25. Mal 1826: Art. I. Die Sou⸗ 
veraine proviſoriſche Verſammlung von Chile 
ſoll der, ihr als ſouverain gebührenden Unver⸗ 
letzlichkeit genießen und keiner Verantwortlich⸗ 
keit unterworfen ſeyn. 2. Sie ſoll den Titel 
„Herrlichkeit“ führen. 3. Der polltiſchen 
und militairiſchen Reglerung dieſer Provinz 


ſoll der vertrauenswuͤrdige Bürger, Artillerie⸗ 


Commandant D. Manuel Funtes, unter dem 
Titel als Intendant⸗Stadthalter vorſtehen. 
4. Die Provinz ſoll gaͤnzlich durch die Verfaf⸗ 
fung der Republik Chile regiert werden, wel⸗ 
cher Republik fie feit dem Jahre 1818 angehört, 
in allem was nicht der Religion, zu der wir 
uns bekennen, unſern Rechten als Buͤrger oder 
den Privilegien der Verſammlung entgegenſteht. 
5. Dieſe Provinz ſoll fortan frei und unabhaͤn⸗ 


gig von der Regierung der Republik Chile ſeyn, 


bis eine Reglerung errichtet iſt, die legitimers 
weiſe vom Volke conftituirt worden; ohne da 

jedoch herunter verſtanden werde, daß dieſe 
Provinz von der Republik Chite, zu welcher fie 
gehoͤrt, getrennt werde. 6. Die Souveraine 
Verſammlung und deren Mitglieder insbeſon⸗ 
dere ſollen die noͤthigen Maaßregeln treffen, 
die Beſtimmungen vorſteheuder Artikel in Wir⸗ 
kung zu ſetzen, ſo wie die Behauptung der Un⸗ 


— 


Je zehn Bürger ernennen einen Waͤhler. 


treffenden Geſetze zu geben. 


- Berfaffun 


obbaͤrgigkelt bis bahin, daß eine geſetzlich con⸗ 
ſtituirte Regierung, wie im letzten Artikel ers 
waͤhnt, errichtet ſeyn wird. 7. Dieſe Artikel 
ſollen dem Intendanten⸗Stadtbalter mitge⸗ 
theilt werden, um in der Provinz kundgemacht 
und nach den andern Provinzen der Republik 
uͤbermacht zu werden.“ 5 2 0 
Die Regierungen von Carrakas und Valen⸗ 
cla haben vermittelſt Manifeſten ihren Ent⸗ 
ſchluß kund gethan, vor Bolivars⸗Ankunft kel⸗ 
nen entſcheidenden Schritt tbun zu wollen. 
In Lima iſt der Entwurf einer Verfaſſung 
für Bolivia (Oberperu) erſchlenen, dem eine 
Botſchaft des Befreiers an den conſtituirenden 
Congreß der Republik vorangeht. Der Con⸗ 
ſtitutlonsentwurf ſtellt vier politifche Gewalten 
feſt, naͤmlich drel Kammern und elne vollzle⸗ 
hende Gewalt. Die Wähler haben gewiſſe Be⸗ 
fugniffe, die in andern als ſehr liberal gelten⸗ 
den Staaten nicht vorkommen, und welche de⸗ 
nen eines Bundes ſyſtems fehr aͤbnlich 15 
e 
Wähler brauchen welter nichts als die moralt⸗ 
ſche Faͤhigkelt zu haben, d. h. fie muͤſſen ihr 


Votum aufſchreiben, ihre Namen aufzeichnen 


und die Geſetze leſen koͤnnen, und ſich mit 
einem Gewerbe redlich nähren; der Beſitz von 

igenthum iſt nicht nothwendig, und nur Las 
ſter, Muͤtiggang und die äußerfte Unwiſſenhelt 
ſchlleßen von der Wahlfaͤhlgkeit aus. Durch 
die Einſetzung einer dritten Kammer wird zwi⸗ 
ſchen den beiden dellberlrenden das Gleichge⸗ 
wicht erbalten. Die erſte Kammer It die der 
Tribunen, welche das Vorrecht bat, die das 
Finanzweſen, den Frleden und den Krleg be⸗ 
Die Senatoren 
machen dle geiftlihen Anordnungen und die Ge⸗ 
fegbächer, und wachen über die Gerichte und 
die Religion. Der Senat ernennt die Praͤfek⸗ 


ten, Richter, Stabtbalter, Corregldoren und 


alle Subalterne im Juſtizfach. Er ſchlaͤgt der 
Kammer der Cenſoren die Mltglleder des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes, die Biſchoͤfe und die Erz⸗ 
biſchoͤfe, die Praͤlaten und Domherren vor. 
Die Cenſoren endlich Üben eine politifche und 
geiſtige Macht aus, einigermaaßen dem Areo⸗ 
goand in Athen und den römifchen Eenforen 
bnlich. 3 tragen fuͤr die Vol ziehung der 
* orge, und wachen uͤber die ge⸗ 
wiffenhafte Ausfuhrung öffentlicher Verträge» 


— 3644 — 5 
Unter ihrem Schutz fiebt die Entſche dung des 


Nation über die gute oder ſchlimme Amtsf 0 
rung der vollziehenden Gewalt. Die en 
ren ſchuͤtzen die Sittlichkeit, die Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, den öffentlichen Unter! 
die Schulen und die Preſſe. Sle verurtheilt 
die großen Verbrecher, die Verſchleuderer der 
Staatsgelder und die dle hoͤchſte Gewalt fe 
Anmaßenden; fie belohnen die Dienfte und 
genden trefflicher Bürger mit öffentlichen E 
renbezeugungen; ſie verlelhen dem Ruhm ſe 
Kronen, und muͤſſen dieſerhalb dle tugendhaf⸗ 
teſten beute ſeyn, von unſtraͤflichem Wand 
Sie, als Hobepriefter des Geſetzes, werden 
der leichteften Fehler halber angeklagt. Des 
Praͤſident bekleidet fein Amt lebenslänglich 


(wie der von Halti), und hat die Befugnlſſe 


eines Praͤſidenten der vereinigten Staaten, 
gewiſſen Beſchraͤnkungen. Merkwuͤrdig iſt Bo⸗ 
vars Aeußerung in diefer Hinſicht: „In un? 
ſerer Verfaſſung ift der Praͤſident der Republil⸗ 
wie die Sonne, ſeſt im Mittelpunkt, und d 
alles belebende Macht; feine hoͤchſte Herrſchaſt 
ſoll lebens laͤnglich ſeyn, denn in Staats: Ber? 
faſſungen ohne Hierarchie ift mebr als in andern 


ein feſter Punkt noͤthig, um den die Obrigkel⸗ 


ten und die Buͤrger, die Menſchen un 
Dinge ſich herumdrehen.“ 


Aus Italien, vom 25. October. 


Der Gouvernenr Graf von Inzaghi zu Ve⸗ 
nedig, dat unterm 16ten d. einen kalſerl. Kable 
nets⸗Befehl vom gten v. M. publlelrt, wong 
alle Lebrer und Profeſſoren, die bei den Unter“ 
richts⸗Anſtalten der oͤſterreichlſchen Monarchie 
angeſtellt werden, fuͤr 3 volle Jahre nur als 
proviſoriſch angeſtellt zu betrachten find. Sit 


ſollen zwar während diefer Zelt den vollen G“? 


balt und alle mit ihrer Stelle verbundenen 
Emolumente bezlehen; wenn fle aber banden 
dieſer Zeit Anlaß 10 Klagen über ihre Auffuͤb“ 
rung oder Amtsf 


ohne das Recht zu haben, Penſion oder Ent 
ſchaͤdigung zu verlangen. Erf wenn ſie d 
Jahre lang ihr Amt ohne Tadel verwaltet 
ben, wird ihre Anſtellung für feſt und beſtaͤn 
dig erklärt; dle 3 proolſoriſchen Jahre werden 
aber ihrer Dienſtzeilt zugerechnet. 


Nahterag, 


brung geben, und den von 
Ihnen gehegten Erwartungen nicht entſorechen 
fo können fie obne Welteres entlaſſen werden, 


RE | — 2 
Nachtrag zu No. 134. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
he 150 Vom 13. November 1826. Ber 97 


ſchend Leſundbeilt des Königs beſßert ſich sus 
nn 8; der Anfall von Podagra iſt beinabe 
e woräber. Auch die Schlafſucht, von der, 
befallen geſagt hatte, der Koͤnig manchmal 
3 en war, dat ſich nicht wieder eingeſtellt. 
eine erbren des Geburtsfeſtes des Wönias ift 
a umme von 50,000 Plaſtsr aus dem Er⸗ 
ge des indulto cuadrajerimal (das Recht, 


delbrend der Faſtenzeit Fleiſch zu eſſen), von 
em General: Commiffair der Bulle de santa 


worden dur Verfügung der Regierung geſtellt 
wohlige um unter die Huͤlfsbeduͤrftigen und 
e Anſtalten des Reichs vertheilt 
12 den. EA 9 
pr der Gouverneur von Gibraltar hat elne 
Kelelamatlon bekannt gemacht, in welcher allen 
leg führenden Partdeien unterſagt wird, den 
afen von Gibraltar zu Kriegs⸗Unternehmun⸗ 
en irgend einer Art zu benutzen. Den Ein⸗ 
hr bnern von Gibraltar wird unter Androbung 
Fan Unwillens Sr. großbrittannifchen Maje⸗ 
8 befohlen, ſich einer jeden Huͤlfeleiſtung an 
sigoffnete Fahrzeuge irgend einer der Krieg 
a ſhrenden Parthelen zu enthalten. 

St. Peters bu rg, vom 28. Oetbr. 
trum zoſten d. begaben ſich Se. Maj. der Kal⸗ 
— in Begleitung des Oeſterreich. Botſchaf⸗ 
fo einzen von Heffen= Homburg, nach Erons 

t, um die fürzlich von ihrer Uebungsfahrt 
eker Nordſee in den daſigen Hafen zuriick 
wie * Eskadre des Admirals Exroghn, ſo 

ſchei as Lintenſchiff und die Fregatte in Augen⸗ 
er St nehmen, welche, mit der Equipage 
tion nac es Marine bemaunt, zu einer Expedi⸗ 
5 ach der Italieniſchen Küfte beſtimmt find, 
0 geſtern ſind dieſe beiden, vom Capitain⸗ 


teln. mandeng Bellingshauſen und dem Capl⸗ 


leutenant K 5 a Sſcht 
nach ı aſin befehltgten Keiegsſchiffe 
f Aar Beſtimmung in See gegangen. — 
(ach mit Ufrika beſfeben Handelsverhättntffe 
55 Vaterlandes, die nicht unbedeutend 
könen, d ſich in der Folge noch mehr ermeltern 
eis ande a vom Finanzminiſterium ſeit laͤnger 
find, eng Jahren Verfügungen getroffen 
Von che auch zwiſchen dem baltiſchen Meere 


und Aegypten direkte Verbindungen beguͤnſtigen 


und bei verftändiger Theilnahme des Handels⸗ 
ſtandes, nicht ohne guten Erfolg bleiben werden, 
was die erſten Verſuche bereits erwieſen haben. 
Der rufk Handel mit Aegypten iſt bisher groͤß⸗ 
tentheils ein Frachthandel geweſen, der von 
ruſſ., in den Häfen des ſchwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meeres anfaͤßigen Unterthanen, nach den 
Häfen des mittellaͤndiſchen Meeres, dem Archt⸗ 
pelagus, Konſtantigopel und den Kuͤſten von 
Kleinaſten betrieben wurde. Bel der wenigen 
eigenen Neigung der Tuͤrken zu Seefahrten fuͤr 
den Handel, bei dem Schutze, der durch Trakta⸗ 
ten mit der Pforte der ruſſtſchen Flagge gegen 
Belaſtigung der Barbaresken geſichert iſt, wied 
der Frachthandel für die Rheder einladend 
und die fer Erwerbszweig moͤchte ſich gleichfalls 
für die Bewohner der noͤrdlichen waldreichen 
Kuͤſten Rußlands eignen, deu die Materialien 
fowohl zum Bau als zur Aus ruͤſtung von Schif⸗ 
fen faͤmtlich einheimiſch find, — Im Verlaufe 
des vorigen Jahres haben 46 ruſſiſche Schiffe 
die Haͤfen von Alexandrien und Damlette be⸗ 
ſucht, naͤmlich 36 den erſtern und 10 den letz⸗ 
tern Hafen. Die Totalelafuhr auf denſelben 
betraͤgt an Werth in Waaren aus verſchledenen 
Häfen 1,549,470 Rubel; worunter an direkt 
und indirekt eingeführten ruſſiſchen Wagren, 
namentlich Holz, Eiſen in Stangen und Plarz 
ten, eifernen Nägeln, Kupfer rob und verar⸗ 
beitet, Tauwerk, Theer, Pelzwerk, Stiefeln, 
für 416,145 R. und an Werth der geſammten 
Frachten für die Einfuhr 101,910 R., übers. 
Haupt alſo 1,657,380 R. — Der Werth der 
Ausfuhr aus Aegypten nach verſchledenen Haͤ⸗ 
fen auf der gedachten Anzahl von Schiffen be⸗ 
trägt 1,124,686 Rubel, alfo die Bllanz gegen 
Aegypten 526,705 Rubel, wobel aber natürlich 
weder der praͤſumtive Werth der Aus fuhr an 
den Orten des Abfages, noch die Frachten für 
dleſelben einbegriffen find. Bar = m 
Stockholm, vom 24. October. * 
In der Zeitung Dagligt Allebanda befindet 
ſich eln Schreiben aus der Provinz Dalstand, 
worin es heißt: Es it beinahe unmoͤglich, ſich 
einen Begriff von der ſchlimmen Lage des Land⸗ 
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manns zu machen. Eine Tonne Hafer koſtet 
ſchon 8 Thlr. 32 Shl. Beo., Gerſte iſt gar 
nicht zu haben, und der Mangel an Heu und 
Stroh erſtaunlich. Das Vieb muß geſchlach⸗ 
ket'werden, well man befürchtet, es den Win⸗ 
ter über nicht ernaͤhren zu koͤnnen. Verſchle⸗ 
dene Bauerhöfe find bereits meiſtbietend vers 


kauft worden, weil die Beſitzer derſelben ihre 


Steuern nicht zu bezahlen vermoͤgen. 

Der Soͤrenſchrelber Schioͤtz in Stavanger 
war wegen der vielen beſchwerlichen See-Rel⸗ 
fen, die er in feinem Diſtrikte zu machen hat, 
auf die Idee geratben, Verſuche anzuſtellen, 
ein Fahrzeug zu conſtruiren, was weder ſinken 
noch umſchlagen kann, und iſt ſo gluͤcklich ge⸗ 
weſen, endlich zu einem guten Reſultate zu 
gelangen. 
langen und 3 Ellen breiten ſpitzen Hardanger 
Boote in 3 der mittelſten Räume an jeder Seite 
eine leere, verſchloſſene waſſerdichte Ki⸗ 
fe befeſtigen, und unter dem Stel eine viers 
eckige Elſenſtange von paſſender Schwere an⸗ 
bringen laſſen, nelche im Verein mit jenen 
waſſerdichten Kiſten das Boot gehörig auf dem 
Kiel hätt. Die Luftkaſten dürfen aber nicht 
bis auf den Boden des Fahrzeugs relchen, weil 
es dann leichter umſchlaͤgt. Das Fabrzeug be⸗ 
darf keines Ballaſtes, indem man in ſolchem 
Falle bloß durch ein im Boden deſſelben ange⸗ 
brachtes, mit einem Zapfen verſchloſſenes Loch 
Waſſer einſtroͤmen läßt, und kann, ſelbſt ganz 
voll Waſſer, gleichwohl gut mit den Segeln 
manduoriren, und ſinkt nicht, ſelbſt wenn auch 
viele Menſchen darin ſind. Dieſe Einrichtung 
wird beſonders empfohlen fuͤr Poſt⸗ und Loots⸗ 
boote, fo wie auch für die großen Fiſcherboote 
des noͤrdlichen Norwegens, welche leider! fo 
häufig verungluͤcken. f 


Turkei und Griechenland. 
Petro Bey Mauromlchaly hat an Hrn. Ey⸗ 
nard folgende Zufchrift gerichtet: „Napoll di 
Nomania 31. Juli (12. Aug.) Die grlechiſche 
Nation fängt an, dle Uebel zu vergeſſen, die 


fie von Seite der Politik erduldet, welche die 


Menſchenrechte mit Füßen tritt; fie troͤſtet ſich 
unter dem Belftande der reichlichen Wohltba⸗ 
ten, die fie von den verehrungswuͤrdigen Mit⸗ 
gliedern der Kommitteen erhalten hat, deren 
wuͤrdiger Repraͤſentant Ste find, Sie iſt nun 


von der Hungersnoth befreit, die ſtt ant einem 


Er bat naͤmlich in einem 101 Ellen 


8 “ 


fie ſegnet jene Menſchenfreunde, welche unft! 
Ungluͤck achten, unſere Leiden mitempfinden, 
und uns von dem Joche und dem Über unſern 
Haͤuptern ſchwebenden Schwerdte der Feindt 
Gottes, der Gerechtigkeit und der Wahrhell 
zu befrelen ſuchen. Griechenland faßt wiede 
Muth; es hofft auf Gett; es ſetzt fein Ver⸗ 
trauen in die achtungswerthen Kommitteen, 
und wird am Ende über feine Tyrannen trium⸗ 
pbiren. Die Spartaner erfechten Siege; dle 
Peloponneſier thun ihre Pflicht; die Griechen 
des Feſtlands find ebenfalls entſchloſſen, au 
der Laufdahn der Gefahren und der Unſterblich⸗ 
keit fortzuſchreiten. Die von Dankgefuͤbl 
durchdrungenen Griechen nennen Ihren Namen 
nur mit Ruͤhrung, und ich thelle als Grieche 
dieſelben Empfindungen unter Freudenthraͤnen, 
bel der Betrachtung, daß die Tugend auf der 
Erde keln leeres bedeutungsloſes Wort iſt, daß 
fie die Griechen nicht den willkäͤbrlichen Berech⸗ 
nungen der Polirif uͤberlaßt, ſondern im Ge⸗ 
gentbell fie beſchuͤtzt, unterhält, und mit allen 
Eifer ſich beſtrebt, ſie in den Genuß des Voͤl⸗ 
kerrechts zu ſetzen. Der ſchaͤtzdare Philhelene 
Hr. Petrint, hat mich zu dieſem Briefe veran⸗ 
laßt, und zu der Bitte, beſonders Spart 
ihre wohlwollende Färforge zukommen zu laſ⸗ 
ſen. Sie wiſſen, wie arm die Be wohner die 
ſes Thells des Peloponneſes, bel der Unfrucht⸗ 
barkeit des Bodens, find, Es waͤre ſehr nutz 
lich, dieſen kriegeriſchen Leuten Munition und 
4000 Flinten zu ſchicken. Lebensmittel beduͤr⸗ 
fen fie ebenfalls. Wenn ihre Kinder und Web 
ber vor Hunger geſichert find, fo koͤnnen fie ent f 
fernte Expeditlonen gegen den Feind unterneh“ 
men. Seyn Sie Überzeugt, daß Ihre grohmͤ⸗ 
thige Hülfe durch die Tharen der Spartaner 
delohnt werden wird. Dieſe leben noch im 
Naturzuſtande, auf oͤden und ſchroffen Bergen, 
um ihre Freideit zu bewahren, und waren blk 
zu arm, um Schulen für ihre Kinder zu errich⸗ 
ten. Daher berrſcht dort voͤlllge Unwiſſenhelt, 
und es iſt Unrecht, daß der lebendige Geiſt DE 
ſpartaniſchen Kinder feine Ausbildung erhälk 
Könnte man nicht hoffen, daß die achtungs⸗ 
werthen pbilhellenifchen Lommitteen, die dem 
leldenden Griechenland ſo viel Gutes thun, 
Mittel finden möchten, auch von Sparta etwa 
funfzehn Kinder kommen zu laſſen, um fie in 
der Schwelß und in Deutſchland zu erziehen, 


ganzen Gefolge weiterer unfälle beg hahe 


| dadem lch auf Ihr gefuͤbloolles Herz rechne, 
Fang ich auf inee gefälfige Bermendung zu die⸗ 
a guten Werke, unter Bezeugung unſerer 
baten währenden Dankbarkeit für Ihre Wohl⸗ 


8 Idrahim iſt von den Mainoten geſchlagen 
orden, heißt es in einem Briefe, welchen der 
urier francais mitthellt, und dat dafür 
25 genommen, wie ein Barbar. Man 
erſichert, daß er, ſeit er geſchlagen worden 
2 in der Umgegend von Sparta und Miſſe⸗ 
ra mehr als 400 Doͤrfer verbrannt hat. 


(Aus dem öſterreichiſchen Beobachter.) 
Briefen aus Preveſa vom 2. October zufolge 
oll Ibrabim Paſcha von feinem letzten Zuge 
is nach den ſuͤdlichſten Spigen der Maina 
Wieder nach Tripolitza zurückgekehrt ſeyn. 
deren Korfu war in den erſten Tagen des Deo: 
a das Gerücht verbreitet, daß die aus 40 
Schiffen beſtehende aͤgypelſche Flotte (die 7te 
Expedition, die in Morea landst.) mit 5000 
ann Truppen an Bord, im füdlichen Pelo⸗ 
ponnes (vermuthtich bel Moden) vor Anker 
zegangen ſeyn. : 
Der Spectateur oriental vom 29. September 
entdaͤlt einen langen Artikel gegen die Griechen 


und noch mehr gegen dle Griechen⸗Vereine, 


welche „im Taumel errichtet wurden,“ elne 
latende junger Leute ver fuhrten nach Griechen⸗ 
r zu gehen, und andere verleiteten, Geldbel⸗ 
fag zu geben. Um den Ton, in welcher die⸗ 
8 Aufſatz gefchrieben iſt, zur Kenntniß unfes 
ie keſer zu bringen, ſchrelben wir einige Stel⸗ 
11 ab: „Wir fragen die Vireine felbſt, was 
aus den Menfchen und aus dem Gelde ges 
oeden, welche geſchickt worden find, um dleſe 
ar che zu unterſtuͤtzen? Die Menfchen find 
aͤßtenthells auf dem Schlachtfelde, dem 
de werdte des Feindes, oder auf den Straßen, 
17 b Krankheiten und dem Hunger Preis gege⸗ 
Res geſtorben; einige derſelben, ihrer Habe 
deraudtr mit Reiben überbaͤuft, nachdem fie 
ee gegen dle Griechen ſelbſt, die nichts 
fo igen wiffen wollen, gekaͤmpft haben, find 
allelig geweſen, irgend einen benachbarten 
d ofen zu erreichen, und dort, als letzte Gunſt, 
id et zu erbetteln in ihr Vaterland ‚zus 
dleut bren zu konnen. Das Geld hat dazu ges 
eordat die Kaſſen der Eondurloti, der Mauro⸗ 
dato, der Zalmi zu bereichern, die ihre 


weiter, 


Schaͤtze heute elnſchiffen, und in Sicherheit 
bringen. Zeigt ſich in Griechenland die leiſeſte 
Spur der empfangenen Unterſtützungen? Ws 
findet man ein Spital, ein Magazin, eine Fe⸗ 
ſtung im ordentlichen Vertheildigungsſtande, 
eine Brücke, eine MilitrirsStraße, die erſten 
Elemente irgend einer Verwaltunzs⸗Maaßre⸗ 
gel, eine einzige Anſtalt, die von den Vorkeh⸗ 
rungen der Vereine, und von dem guten Wil⸗ 
len des griechifchen Volkes, fie zu unterſtuͤtzen, 
Zeugniß ablegte? Um feinen Schritt iſt man 
als in den erſten Tagen der Inſurrek⸗ 
während der Enthuſtasmus des erſten 
Augenblicks gaͤnzlich verſchwunden iſt. Wif⸗ 
fen. die Vereine nicht, was vorgegangen iſt, 
oder wiſſen fie es? Wenn ſie es nicht wiſſen, 
warum ſuchen fie nicht, ſich zu unterrichten? 
Sollten ſich die Mitglieder derfelben, als 
Frrunde der Menſchbeit, nicht erkundigen, ob 
die Menfchbeit leidet, und ob ihre Beiträge 
dazu verwendet werden, ihr Linderung zu ders 
ſchaff'n? Wiſſen fie es — wir wagen es fuum, 
dies zu vermutben, obſchon es uns ſchwer wird, 
das Gegenthell zu glauben — wie, ſcheuen fe 
ſich nicht, eine Taͤuſchung zu verlaͤngern, die 
ſich nicht mehr tbeilen, und die moraliſche 
Verantwortlichkeit, die ſie unfehlbar treffen 
muß, auf ihr Haupt zu laden? In allen Faͤl⸗ 
len find fie der offentlichen Meinung über das 
Reſultat fo vieler Opfer Rechenſchaft ſchuldlg, 
und ihre Ehre ſtebt dabei auf dem Spiele, ih 
offen hierüber zu erklaren.“ Ferner: „Wir 
können es nicht oft genug wiederholen! Nach⸗ 
dem die Fruchtloſigkeit dieſer Menſchen⸗Ver⸗ 
ſchwendung durch ſo vielfaͤltige Erfahrungen 
dargetban iſt, ſeben wir in der Fortdauer ders 
felben nichts anders mebr, als jene Opfer, die 
in alten Zelten auf den Altaͤren falſcher Goͤtter 
geſchlachtet wurden. Was die Geld Sendun⸗ 
gen anlangt, ſo iſt ibre Wirkung laͤngſt ent⸗ 
ſchleden; von dem Tage an, wo die Griechen 
ſahen, daß fie ibre Revolutlon zum Vortheil 
des Privat⸗Intereſſes benutzen konnten, bes 
trachteten fie felbe nur als ein Mittel der Spe⸗ 


culatton.“ Endlich ſchlleßt der Aufſatz: „Zum 


Schluſſe empfehlen wir den Vereinen, beſon⸗ 
ders demjenigen, welcher aus Maͤnnern, die 
ihr Rang und ihre Talente an die Spitze der 
europaiſchen Geſellſchaft ſtellen, beſtehend, 
mehr Gewalt uber die Öffentliche Meinung 
ausübt, noch Eins zur Ueberlegung: Täglich 
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beſchuldigen die Journale, dle Ihre vorzuͤgli⸗ 
chen Organe zu ſeyn ſcheinen, die Regierun⸗ 
gen, daß fie das grlechiſche Volk ohne Bei⸗ 
ſtand zu Grunde gehen laſſen; wohlan! die 
Eskadren dieſer ſelben Regierungen ſind es, 
welche felt 5 Jahren die Ungluͤcklichen, die von 
den Vereinen dem Tod in jenem Lande der Ver⸗ 
baͤnnung Preis gegeben werden, aufnehmen; 
allenthalben, wo ſie erſchienen, haben ſie die 
Leidenden unterſtͤtzt, dem Blutoergießen Eln⸗ 
halt gethan; da, wo die Vereine das Feuer 
des Krieges anfachten, Waffenruhe befoͤrdert, 
und durch ihren Einfluß bei den Siegern den 
Beſtegten Schutz gewaͤhrt, die durch halbor⸗ 
ganiſirten Widerſtand der Rache des Siegers 
uͤberliefert waren; noch ganz neuerlich iſt es 
eine franzoͤſiſche Fregatte geweſen, die, in dem 
Augenblicke, wo in der Ebene von Athen gefoch⸗ 
ten wurde, im Piraͤus vor Anker liegend, den 
von Kartaͤtſchen niedergeſchmetterten Philhel⸗ 
lenen weſentlichen Beiſtand bieten konnte; der 
Befehlshaber dieſer Fregatte hat ſich in Perſon 
zu dem Anfuͤhrer des tuͤrkiſchen Heeres bege⸗ 
ben, und die Auslieferung von Verwundeten 
und die Frellaſſung von Gefangenen von ihm 
erwirkt. Hier find die Rollen gewechſelt; die 
Regierungen, die man der Grauſamkeit gegen 
das grlechiſche Volk beſchuldigt, gebrauchen 
die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel nur, um 
die Drangſale des Krleges zu mildern, und 
die Vereine wenden die ihrigen an, um ihn zu 
verlaͤngern und ſeine Schreckaiſſe zu vermeh⸗ 
ren. Wie lange noch ſoll dieſe ſeltſame Aus⸗ 
gleichung dauern? Die bochherzigen Männer, 
welche bereits fo ausgezeichnete Dlenſte in dies 
fen Laͤndern gelelſtet haben, werden nicht ers 
müden, den Ungluͤcklichen Linderung zu ver⸗ 
ſchaffen; aber, werden denn dle Vereine nicht 
endlich muͤde werden, Uagluͤckliche zu machen?“ 
— Der Spectateur oriental weiß alſo nichts 
von den Sendungen von Lebensmitteln, wo⸗ 
durch die Vereine Tauſende vom Hungertode 
gerettet haben; nichts von der Loskaufung ſo 
vieler Gefangenen, der Verproviantirung vier 
ler Städte ꝛc. Nur in einem Punkt hat der 
Verfaſſer recht, und dieſer if ſichtbar der 
Grund, der ihn fo ſehr gegen die Griechen? 


Vereine aufbringt, ohne dieſe Verelne waͤre 


der Krleg ſchon zu Ende; die Grlechen waͤren 
erhungert und als Sklaven verkauft —es fände 
keln Blutvergleßen mehr ſtatt; aber fo — die 


. 1 


wir wiſſen, ſpurlos voruͤbergegangen. 


Vereine, meint der menſchenfreundliche Bet? 
faſſer, find an dem Unglück der Fortdauer des 
Krieges ſchuld, fahren fort, durch Zufuhr von 
Lebensmitteln, Geld und Waffen „Ungluͤd⸗ 
liche zu machen!“ 1 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am aoſten v. Mts. nahm der 14 Jahr alte 
Dienſtjunge Tietze zu Senkwitz bei-Neiffe, eln 
in der Stede⸗Kammer haͤngendes geladene 
Gewehr von der Wand und erſchoß damit aus 
Unvorſichtigkeit den 1zjaͤhrlgen Dlenſtjungen / 
Joſeph Ponde. — Bei dem ant Zoften v. Mis. 
zu Sackerau, Coſeler Kreiſes, ſtattgehabten 
Bae iſt ein alter 5jaͤhriger Greis mit de 

rannt. f N ö 


Hr. Reimer tolderſpricht der durch dle Bret 
mer Zeitung verbreiteten Nachricht, daß er 
e für die Schillerſchen Werke gebo⸗ 
ten habe. ö 


Am 1. November ergoͤtzte Madame Catalan 
mit ihren bimmliſchen Tönen das zahlreich ner? 
ſammelte Publikum auf der Bühne zu Augsburg 


Dle Ofner Zeltung vom 19. Oct. meldet: „Am 
ıften d. M. Vormittags nach 10 Uhr hatten meh⸗ 
rere Perſonen zu Ofen und Peſth einige Erder⸗ 
ſchuͤtterungen verſpürt, und das Ereiguiß wurde 
ſogleich damals beſprochen, war aber, Tele 
Vo 
wenigen Tagen aber erhielten wir durch Guͤte 
des Hrn. Niclas v. Foͤldvary folgendes Schrel⸗ 
ben: „Peétert, den 13. October. Da ich bis 
jetzt in ihrer Zeltung keine Erwaͤhnung von 
dem am 1, October Statt gehabten heftigen 
Erdbeben fand, ſo ſende ich Ihnen hiemlt eine 
kleine Nachricht daruͤber ein. Auf meinem 
Gute Peteri, drei Stunden unterhalb Peſth, 
Baben wir das Erdbeben 5 Minuten nach 10 Uhr 
Vormittags gefühlt. Es kündigte ſich durch 
heftiges Brauſen und Getoͤſe an, und ſetzte 
mein ganzes Wohngebäude in zitternde Bewe⸗ 
gung, fo daß in mehreren Zimmern deſſelben 
die Wände einen halben Zoll breite Ritzen un 
Spalten bekamen, und der Moͤrtel von der 
Stuccatur⸗Oecke in Stuͤcken abfiel. Ein DIE 
ner, der eben im Keller mit Ordnen der Fla 
ſchen beſchaͤftigt war, hoͤrte zuerſt ein ſtarke 1 
unterirdiſches Getoͤſe, und fühlte fogleich dar 
auf eine ſo heftige Erſchuͤtterung, daß die Fla⸗ 
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chen zuſammenſchlugen, und er vor Schrecken 

di, Treppe binaufllef. Die ſtarke Erfchüttes 
kung mag ungefähr fünf bis ſechs Sekunden 
HA gedauert haben. Merkwuͤrdig tft hierbei, 
8 der Barometer ſelnen Stand nicht im mins 
deſten veränderte, — In Pills, Monor und 
Ars bat man um jene Zelt ebenfalls def 
tige Erdſtoͤße bemerkt.“ 


„ Talma hat in elnem eigenhändtgen Aufſatze 
folgende Nachrichten über ſein Leben hinter laſ⸗ 
1 K „Franz Joſeph Talma (1760) zu Paris ge⸗ 
boren, von wohlhabenden Eltern, welche nichts 
an ſelner Erziehung ſparten, verlebte einen 
Theil feiner Kinderjahre in England. Erſt 
mrßten Jahre, als er nach Paris zuruͤckkehrte, 
Nöte ibm der Beſuch des Theatre francais Ge» 
ſchmack für Deklamatlon ein. Die Natur 
atte ihm eine duͤſtere Einbildungskraft und 
außerordentliche Reizbarkeit der Nerven gege⸗ 
en, traurige Vorzuͤge, dle aber dazu dlenen 
ſollten, ihm jene Leichtigkeit, ſich in eine hoͤh ere 
timmung zu verſetzen, dieſe, für die voll⸗ 
kommene Durchdringung feiner Rollen fo noth⸗ 
wendige Faͤhlgkelt, mitzuthellen. Diefe Erz 
regbarkeit der Nerven war ſo groß, daß im 
Alter bon 10 Jahren woran er ſich noch Immer 
mit elner Art von Vergnügen erinnerte), da 
8 in einer Erzlebungs⸗Anſtalt war und man 
dle Kinder ein Trauerſplel: Tamerlan, auf 
führen ließ, worin er die letzten Augenblicke 
eines Freundes, der von ſeinem Vater zum 
Tode verurthellt worden mar, erzählt batte, 
er fo ergriffen war, daß feine Thraͤnen bei dies 
‚Erzählung in Strömen floſſen, und er noch 
eine Stunde nach Beendigung des Schauſplels 
weinte. Nur mit Muͤhe konnte man ihn troͤ⸗ 
1705 Von dem Augenblick an war ſein Beruf 
1 Sch ausgeſprochen. Nach Beendigung feiner 
8 chulbildung kehrte er zu feinem Vater nach 
denden zurück. Einige junge Franzoſen for⸗ 
e ihn auf, ſich mit ibnen zur Aufführung 
a in ser kleiner franzöfifchen Komoͤdien, bloß 
er Abſſcht, ſich zu beluſtisen, zu vereinigen. 
Dar Neupeit diefes kleinen Schauſplels zog 
5 Sy große Menge von Meaſchen aus den hö 
war Krelen berbel. So jung Talma au 
Aar brachte er doch auf die Verſammelten 
Su foiche Wirfung hervor, daß Lord Harcourt 
am: einige andere Große ju feinem Vater gins 
„um denſelben zu bewegen, daß er ihn fuͤrs 


"feine Liebe zum Theater 


auf. 


erſchien; er 


ner Kunſt nachgeahmt werden konnte. 


englifhe Theater beſtimmte. Seln Vater, 
großer Liebhaber. des Schauſplels und ſtolz 
über feine kleinen Erfolge, war nicht abgeneigt, 
{ihren Aufforderungen Gehör zu geben. Sein 
Sohn ſprach das Engliſche gut genug, um 
dieſe Unternehmung zu wagen, aber befondere 
Umſtaͤnde führten Ihn nach Paris zuruͤck, wo 
ihn mit elnigen be⸗ 
ruͤhmten Schaufplelern dleſer Zelt bekannt 
machte, welche Anlagen in ihm entdeckten und 
ihn ermunterten. Er ſtellte ſich bel der köͤnlgl. 
Detlamatlons⸗Schule, und nachdem man ihn 


angeboͤrt hatte, erhielt er ſogleich eine Rolle 


zum Verſuch beim Theatre francais, Ein 
Jahr ſpaͤter, am 27. Novbr. 1787 trat er im 
Mahbomet in der Rolle des Seid mit Belfall 
Von dieſem Augenbllck an, ſuchte er 
eterig die Geſellſchaft der Gelehrten, Maler 
und Bildhauer auf; er erzog ſich zum zwelten 
Mal, nämlich zum Künftler, Er ſtudirte 
Denkmaͤler und Handſchriften, und brachte in 
dem Coſtuͤm, welches er faſt in einem barbarl, 
ſchen Zuſtande gefunden hatte, eine vollkom⸗ 
mene Veranderung hervor. Die Revolution 
fah die Geſchichte vor ſelnen Aus 
gen ſplelen, eine lebendige Tragoͤdle; fie war 
für ihn ein großer Gegenſtand des Nachdenkens 
und der Belehrung. In jener Feſſelloſigkelt 
der Leldenſchaften benutzte er alles, was er ſah 
und was feine Rollen übertragen, oder Mr 
Ends 
lich war elne Heftige Nervenkrankbeit, von wel⸗ 
cher er vor einigen Jahren befallen wurde (Tal⸗ 
ma ſchrieb bies 1819), nicht ohne Nutzen fuͤr 
ihn. In dem Zuſtande elner fortwaͤhrenden 
Erregung, worin er ſich befand, fuͤhlte er ſeine 
Nollen, fo zu ſagen, zu lebhaft, er mußte dle 
Aus bruͤche feiner Empfindung und feiner Ueber⸗ 
relzung, eher mäßigen, als verſtaͤrken, er fonte 
keine rührende Rolle fpielen, ohne wirklich 
Thraͤnen zu vergleßen, und dieſe Krankheit, 
welche, wie es ſchien, ibn dem Grabe zufuͤh⸗ 
ren ſollte, war der Zeltpunkt, welcher feine 
Anlagen zum Schauſpleler vollkommen ent⸗ 
wickelte. Dieſe Bemerkung hat elner unferer 
berühmteſten Aerzte gemacht, und Niemand 


ch bat die Richtigkeit derfeiden mehr erkannt, als 


der Schaufpteler ſelbſt.“ 


In unſrer Zeitung iſt ſchon erwahnt worden, 
daß umerapurah nicht mehr dle Hauptſtadt des 


— . — c c 


Birmaniſchen Reiches iſt, ſondern Ava, wel⸗ 
ches wieder aufgebaut worden. Eln Brief der 
Miſtreß Judſon, der Gattin eines amerifanis 
ſchen Miffionär, welcher in dem Aſiatiſchen Bes 
obachter (zu Calcutta) gedruckt iſt, giebt von 
dieſer Veraͤnderung folgende Nachricht: „In 
Betreff der Aufklaͤrung über dle Veränderung 
der Reſidenz des Birmaniſchen Reichs, die Sie 
von mir verlangt haben, bin ich ſo frei, Ihnen 
folgende Detalls mitzutheilen: Im Jahre 1821, 
iwel Jahre nach feiner Tbronbeſtelgung, ent⸗ 
ſchloß ſich der birmaniſche Monarch, die vor⸗ 
malige Hauptſtadt Ava wieder aufzubauen, und 
feine Reſidenz aus Umerapurah dahin zu veele⸗ 
gen. Zu dieſem Entſchluſſe wurde er durch 
mehrere Gründe bewogen, erſtlich durch feinen 
natürlichen Hang, feine Vorfabren an der Groͤ⸗ 
Ge der Bauwerke zu überbieten; zweitens durch 
feine Neigung für Waſſer⸗Luſtfahrten, die er in 
Umerapurah nicht das ganze Jahr hindurch bes 
friedigen konnte; drittens durch eine furchtbare 
Feuersbrunſt, welche große Verheerungen in 
Umerapurah angerichtet, und den Luto nebſt ei⸗ 
nem Theil des Pallaſtes eingeaͤſchert batte; vier⸗ 
tens durch den Unfall, daß eln Kind in dem koͤ⸗ 
niglihen Welher ertrunken war; endlich fuͤnf⸗ 
tens und bauptſächlich durch dle boͤſe Vorbedeu⸗ 
tung, daß ſich ein Geler auf die goldene Zinne 
des großen Gaudma⸗Tempels niedergelaſſen 
hatte. Der Monarch begab ſich daher zu An⸗ 
fang des Jahres 1822 mit feinem ganzen Hoſe 
nach Ava, um den ſchnellen Bau elnes Pallaſtes 
iu betreiben, welcher größer und prachtooller 
als der zu Umerapurah werden ſollte; indem 
der letztere nur go Fluͤgel und Gebäude enthält, 
und der neue deren 120 umfaſſen ſollte; alles 
andere wurde in demſelben groͤßeren Maaßſtabe 
angelegt. Zu Anfang des Jahres 1824 wurde 
dle prachtvolle und ungeheure Sammlung weit⸗ 
läufiger Gebäude, die eine kleine Stadt. für ſich 
allein bilden, fertig. Am 4. Februar des ge⸗ 
dachten Jahres, begab ſich Se. goldene Ma⸗ 


jeſtaͤt nach Umerapurah, um den Abſchled von 


diefer Reſidenz durch Feſte, Spiele und Opfer 

u feiern, und am 5. März hielt der Hof feinen 

eſtlichen Einzug in die neue oder vielmehr wle⸗ 
Der neuerſtandene Reſidenz. Der weiße Ele⸗ 
phant ging unmittelbar vor dem Monarchen 
her, welcher ſich nebſt der Königin In einem von 
ſechs weißen Roſſen gezogenen Staats wagen 
befand. Die Hausgoͤtzenbſider des Hofes wür⸗ 


\ 
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den an der Spitze des Zuges getragen, 
folgten die Galla⸗Sonnenſchirme, nebſt allen 
Relchs⸗Inſignien; dieſer Zug war, mit 
griff der Traͤger, gegen 40,000 Perſonen 
Vor und hinter dem Hofe befand ſich ein 


reiches Gefolge, und auf dem Wege brand! 


ſich die Bevoͤlkerung beider Hauptſtaͤote. 

habe ich eine ſo ungeheure Anzahl von 

ſchen belſammen geſehen. Auf der Mirte d 
Weges zwiſchen Umerapurah und Aba liegt eln 
anmuthiger und großer Königlicher Garten. 
Hier befand ſich Mrs. Judſon, und bot de 
Monarchen, welcher noch nie zuvor eln nid 
birmaniſches Frauenzimmer geſehen hatte, el 
ungewöhnliche Erſcheinung dar. Er betrachtet 
fie aufmerkſam, nahm aber aus politiſchen Ru 
ſichten weiter keine Notiz von ihr. Dieſe Ruͤck⸗ 
ſichten konnten wir bald darauf errathen. Sit 


wurde naͤmlich zu Mengib Puzan gerufen, neh 


cher ſie nach einigen unehrerbietigen Bemerkungt 
(gegen England) fragte: „Wir find im Begri 
Krieg mit England anzufangen, und Bengalen 
zu erobern, was haͤltſt du davon? — Sie en“ 
wiederte hierauf ganz ſchlicht, in birmaniſchen 
Styl: „Wie es Euer Wille iſt.“ a 


Tief erſchuͤttert erfuͤlle ich hlermit die trau 
rige Pflicht, das nach einer langwierigen abzeh⸗ 
senden Krankheit in dem Alter von 63 Jahren 
beute Abend 9 Uhr erfolgte ſanfte Hinſcheiden 
meines innigſt geliebten Gatten, des Koͤnigl⸗ 
Rendanten bel der ehemaligen hieſigen Re 
glerungs⸗Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſfe, Auguſt 
Schuſter, geehrten Freunden und Bekannten 
zur ſtillen Thellnahme ganz ergebenſt anzuzeigen 

Reichenbach den 7. November 1826. 

Johanna Magdalena Schuſt ek, 
geb. Schlick. 


Das beut früh um drei Uhr, nach Jahbe 
langen Leiden erfolgte fanfte Hinſchelden mel? 
nes geliebten Mannes, unſers innigft verehr⸗ 
ten Vaters, des Juſtlz-Ratbes Froͤl ich 
beehren wir uns, mit tlefgefübltem Schmerk 
unſern hochgeſchaͤtzten Freunden und tbeuren 

ekannten ganz gehorſamſt anzuzeigen, und 
ihre ſtille Tbeilnaome zu bitten. 

Sagan den 8. November 1326. b 

Die Juſtiz⸗Näthin Fröllch und 
ſaͤmmtliche F mille. 5 


9 


Sm zien d. Mis. farb unfere gute, innig Am gken d. verſchied nach 2 äbrigen ſchwe⸗ 
geliebte Schweſter, die Frau Commerzien⸗ ren, aber ſtandhaft erdulden Leiden, im 
6. din, Johanne Sallce-Conteffa, geb. Jiſten Jahre ihres fo ſehr thaͤtigen Lebens, dle 
9858 . Eine vieljaͤbrige Kraͤnklichkelt entriß Frau Sber⸗Amtmann Caroline Otto, geb. 
ne uns, in dem Alter von 56 Jahren 5 Monas Salms dorff. Sie folgte Ihrem vor 8Jah⸗ 
nad 13 Tagen, an den Folgen eines Schleims ven verſtorbenen Ehegatten zur jenſeitigen Verel⸗ 
ders. Ihr Ende war fanft und ergeben in nigung. Eine Schweſter und zwel Kinder vers 
10 goͤttlichen Wilen. Wer unfernllebevollen, lieren an der Verewigten eine liebende Schwe⸗ 
N ſwoſterlichen Verein kannte, wird uns gewiß ſter, eine treue und ſtets ſorgſame Mutter: 
1 dieſem unerſetzlichen Verluſt elne Thrane welchen großen Verluſt gewiß kheilnebmende 


es tlefſten Mitlelds nicht verſagen. Anverwandte und Freunde mit uns fuͤhlen wer⸗ 
enthal den 10. November 1826. den. Heil ihr! Heil uns! Puͤrſcham bei 
Eatdarina von Raczek, als Breslau den 10. November 1826. ; 
geb. Galli, Schwe⸗ Johanna Hellwig, geb. Salms⸗ 
Antonia Salſee, geborne (nern, dorff, als Schweſter. 
Galli, Friedrich Oswald Se, 
Carl von Raczek, ) als Mathilde Pauline als Kinder, 
Erenz Salice, Schwaͤger. Frledrich Hellwig, als Schwager. 
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y Wechsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom ııten November 1826. 


Pr. Courant. — N! Pr. Courant. 

Wechsel- Course. re Gel Weid 3 Effecten - Course. FA Briefe GEM” 
8 Amsterdam in Com. . . 1 Ven. | 1443 5 Banco- Obligationen. 42 — 97 
amburg in Banco & Vista 1534 — 4 Staats- Schuld- Scheine 14 853 — 
E ds uw. Io — 8 Preuß. Engl, Anleihe von 1818. | 5 — Si 
Se 2 Mon. | — 152 2 Ditio Ditto von 1822 . 5 — ei 
N. London für 1 Pid. Sterl. . 3 Mon. | 74 — 8 Denziger-Stadt-Obligat. in Thl. 6 25 | — 
aris für 300 Fr. 2 Hon, 8 Chur märkische ditto 44 — — 
N Opzig. in Wechs, Zahl, . | & Vista 1044 — 8 Ex. Herz. Posener Pfandbr, — 44 923 — 
PP M. Zahl. — — 8 Breslauer Stadt- Obligationen 45 — 105 
N Augsburg. . 3 set Mon: | 104 — > Ditto Gerechtigkeit ditto 441 — 984 
N un 20 RR... à Vista — — 2 Boll. Kans et Certiſieate — — 
Ditto en 8 14 2 [ 205% 8 Wiener Einl. Scbeine 424 | re 
deri. A Vista | 100 — 2 Ditto Metall. Obligau .. ... 5 94% 
uni, ... 2 Mon-. — 991 3 Diuo Anleihe-Loose ...... — — 
| 5 Ditto 5 „ „ 414 u 
2 _Ditto Bank-Aclen 4 — 5 
Geld- Course. | 2 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 4 104 — 
\ Rolland. Rand- Ducaten .» Stück — 98 x 2 Ditto Ditto 500 Rthlr. 4 104% — 
J Kaiser]. Duesten — 63; 98 9 Dius Ditto 100 Achlr. 44 — | — 

riedrichsd' or.. 100 Nihl. 1151 — 9 | 
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Theater Anzeige. Montag den ızten: Zum erſtenmal nach einer neuen Bearbeitung: 
Tartuffe, oder der Scheinheillige. Luſtſpiel in vler 
Acten nach Mollere. — Hlerauf neu elnſtudirt: Der Saͤnger 

2 und der Schnelder. 
Oſenſtag den 14ten: Präciofa Praͤcloſa, Frau v. Schmid kow. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn’ N 
a Buchhandlung iſt zu haben: PR 2 
Boſſuet, J. B., Univerſal⸗Geſchichte vom Anfange der Welt bis auf d. Kalſerrelch Karls des 
Großen. Aus dem Franz. neu uͤberſetzt von & A. Mayer. gr. 8. ee Fa ge 
. * f ; T b r. 15 2 | 
‚Bonaparte und die Griechen, von Madame Louiſe Belloc. Nebſt einem Gemaͤlde von Griechen? 
land im Jahre 1825 von dem Grafen von Pechlo. A. d. Franz. 8. Leipzig. Liebes kind 
i 1 Rıhlr. 20 Sgr⸗ 

Pfiſter, J. G., d. Leben und die Lehre Jeſu Chriſti in der einfachen Sprache der Evangeliſten, 
dargeſtellt z. Gebrauche für die liebe Jugend. 3. Würzburg, Etlinger. br. 12 Sgr. 
Silbert, J. P., d. heil. Schriſt, ihr Charakter, ihre Bedeutung und mie ſie zu leſen, 8 
Ebendaſelbſt. br. ee 

— nn ꝗ——ä—— — —— — — — 

Setreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 11. November. 106; 

Hoͤch ter: eittler: Niedrigſter: 

Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf, 
Roggen 1 Rehlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Atble. 20 Sgr. sd, — 1 Kthlr. 15 Sir e Dir 


Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. -Per— 1 Rthlr. ⸗Sgr. + Pf. „Athlr. 26 Sgr. „ Pf. 
Hafer Abe 5 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 29 Sgr. Pf. „Kthlr. 23 Sgr. > De: 
2 2 7 > x 2 


er; 


Fr 


Angekommen e Fremde. en 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. San dretzko, von Bankwitz; Hr, Malinsky, Yuftlar 
Commiſſ., von Königsberg; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im goldnen Schwerdt? 
Hr. v. Tſchirſchky, von Hernmotſchelnitz; Hr. Wepler, geheimer Caleulator, von Berlin; Hr. Seelig, 
Kaufmannn, von Schwedt a. O.; Hr. Trlllhaas, Kaufm., von Main, — Im blauen Herſch: 
Hr. Gruͤttner, Gutspaͤchter, von Reichen. — Im goldnen Baum: Hr. Geduhn, Forſt-Juſpek“ 
tor, von Peiskerwitzz. Hr. Pavelt, Oberamtm von Nieder⸗Struſe. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Podewlls, Obriſt, von Brieg; Hr v. Vollmer, Major, don Brieg. — Im rothen Löwen: 
7 Lange, Kaufmann, Hr. Schlipalius, Lieutenant, beide von Hirſchberg. — In der güldnen 
Krone: Hr. Mejo, Muſik-Direrior, non Domanze. — Im Schwerdt: (Nicolaither) Hr. Ros 
be, Juſtlz⸗Commiſſ, von Trebnitz. — Im Kronprinz: Hr. Menzel, Doktor Med., von Strlegau.— 
Im goldnen Löwen: Hr. Baron v. Koppy, von Krain. — Im Prlvat⸗ Logis: Herr 
Doktor Lenz, Kreis Phyſikus, von Landeck, Baſteigaſſe No. 2; Hr. Wocke, Apotheker, von Berlin, 
Burgfeld Nro. 6: Hr. Moritz, Juſtlzrath, von Trachenberg, Wulverfitätz; Hr. v. Böhmer, von 
Hleſchberg, Oderſtraße No. 23. x 19 
7 ͤ ͤ K ERESRFREBSHTET ots Sankt —b — . 
(Kirchen raub in Oswitz.) In der Nacht vom rıfen zum raten d. M. iſt vom ruchlo⸗ 

fer Hand durch Einbrechung eines Fenſters die Kapelle von Oswitz beraubt worden. Die darln-⸗ 
nen befindlichen milden Geſchenke von ſilbernen und goldenen Devkmuͤnzen find entwendet und 
„ zerſtoͤrt worden. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß die ſchaͤndlichen Thaͤter entdeckt 
würden g We * Br 


Se Befanntmadıeng. 

9 des Inlandes, welche Zeichnungen von Maſchinen für Ihren eigenen Gebrauch 
zu beſitzen wuͤnſchen, wovon ſich die Originale oder Modelle in der Sammlung der Königlichen 
Gewerbe; Drputation befinden, koͤnnen felbige in einem bellebigen Maaßſtabe und In beliebiger 
Ausfuhrung erhalten, wenn fie ſich deshalb In portofrelen Briefen an mich wenden, und ein 
hieſiges Handlungshaus nachweiſen, welches die Zeichnungen in Empfang nimmt und dem Zeich⸗ 
ner ſelne von mir beglaubigte Koſtenrechnung bezahlt. Berlin . ıften 4 1926 

2 - 5 e ut h. 
Bellag e 
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Beilage zu No. 13 6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
g a f Vom 13. November 1826. N 


— — 


— — —— ’ 
RR An k uͤn dig ung.: f 
1 Mit allerboͤchſter unmittelbarer Erlaubniß Sr. Majeftät, unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs 
Od Herrn, wird am ı7ten November, Vormittags um 10 Uhr, unter Leitung der Herren 
der⸗Organiſten Berner und Capell meiſter Schnabel in hieſiger Hauptkirche zu 
t. Ellfabeth elne große Kirchenmuſik 8 
PER \ um Beſten der nothleidenden Griechen 2 2 
ufgefuͤhrt werden. Die dazu gewählten, der Würde des Ortes entſprechenden Tonſtuͤcke ſind: 
1) Fuge von Albrechtsberger, vorgetragen auf der Orgel. 2) Vater 
Unfer, von Klopſtock, in Muſtk 9 ſetzt von Naum ann. 3) Fuge von Johann 
Sebaſtlan Bach, vorgetragen auf der Orgel. 4) Te Deum, der Ambroſianiſche 
Lobgeſang, zur Utrechter Friedens feyer, in Muſik geſetzt von Händel. ; 
RR Pierbel wird ausorüclid bemerkt: 1) daß ohne Vorzelgung einer Einlaß ⸗Karte der Ein⸗ 
ar. in dle St. Ellfabetbkirche niemanden erlaubt iſt. 2) daß dleſe Einlaßkarten im Boͤr⸗ 
ahauſe, im Zimmer auf gleicher Erde, rechts vom Haupteingange, vom 1zten Nodbember ab, 
beach in den Vormittags ſtunden von 10 — 12 und in den Nachmittagsſtunden von 2 — 4 ju 
N den ſeyn werden. 3) daß in Gemäßheit gefeglicher Verordnungen an den Kirchthuͤren 
maus keine Einlaßfarten gelöft werden können. Der Prets der Einlaßkarten 
ven, Sgr. Ein jeder Medrbetrag wird mit Dank angenommen und feiner Beſtimmung gemäß 
erwendet werden. Breslau am aten November 1828. 5 
Der Schleſiſche Verein zur * * nothleldenden Griechen. 
. ; e r. 


CCC 
Brama tische Vorlesungen von Karl Schall, 


5 Heute, Montag den izien, Abends Punkt halb sieben Uhr, findet die erste der $ 


Jengeküuigten sechs Vorlesungen statt. Es wird gelesen; $ 
1 Alexander und Darius En $ 
gr! Trauerspiel in fünf Aufzügen $ 
$ won F. von Uechiritz. "$ 
$ (Manuseript.) $ 

Karten für alle sechs Vorlesungen gültig und am Eingang des Saales vorzuzeigen, $ 


A Sind in der Buchhandlung von Herren Max und Comp. (Paradeplatz, goldene Sonne) $ 
$ ür zwei Thaler zusekommen. Die Damen und Herren, welche Karten lösen, wer- $ 


en ehorsamst gebeten, ihre Namen aufzeichnen zu lassen. 
Ro TTT 


fa Deffenrlihe Vorladung.) In der Gegend von Buchels dorff, Neuſtaͤdter Kreis 
uad kind in der Nacht zum aoſten Septbr. c. 15 Gebinde Wein, 3 Centner 48 Pfund an Gewicht 
halten worden. Da die Einbringer diefer Gegenſtaͤnde entſprüngen und diefe, fo wie die 


angealbümer derſelben unbekannt find, fo werden diefelden hierdurch öffentlich vorgeladen — 


a bevleſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäͤteſtens bis zum zoften November b- J. 
lu. Be Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Auſpruͤche an die 
Eleenſchlas genommenen Obfecte darzuthun, und ſich wegen der gelen in gal Einbringung der⸗ 
dosen und dadurch verübten Gefäle-Defraudation le berantworten, im Fall des Aus bleibens 
zu gewaͤrtigen, daß in Gemäß belt des §. 180. Tit. 51. Tbl. 1. beg allgemeinen Gerichts⸗ 
Nan ing fie mic ibren Anſprüchen für immer werden praͤtludirt, gegen ſie in contumacijam re⸗ 
werden ns Aber die angebaltenen G zenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
Opp ln den arſten October 1826. f 

Koͤnigliche Regterung Abtheilung für die indirecten Steuern. 
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(Bekanntmachung betreffend den Verkauf von 300 Wahl: Eichen zu Schiffbau und 
fonftigem Nutz⸗ und Werkholze und von 4000 Klaftern Kiefernem und Fichtenem Bauholze 
in Stämmen.) Aus den Koͤnigl. Oberfoͤrſterelen unſeres Departements Poppelau und Pros“ 
kau, ſollen 300 Wabl⸗Eichen zu Schiffbau und ſonſtigem Nutz⸗ und Werkholze brauchbar, 
wie aus den Oberforſterelen Dambrowka, Jellowo, Prinnige, Pudkowitz, Bodland, Poppelau 
und Gofel, 4000 Klaftern kiefernes und ſichtenes Bauholz in Stämmen, bis incl. Sparrſtüͤcken 
in Termino den 6ten December ce im hieſtgen Regierungs⸗Conferenz⸗Gebaͤude, oͤffentli 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen: daß die Naͤde der Floͤßbachen und der Oder den Transport der 
Hölzer ungemein erleichtern und verhältnitzmäßtg nur geringe Betriebskoſten noͤthig machen, 
auch bei gedoͤrlg beſtellter Sicherhett nach dem Wunſche der Kaͤufer Terminal-Zahlungen beit 
get werden ſollen. Die betreffenden Oberfoͤrſter ſind von uns beauftragt, auf Verlangen vom 
ıfen k. M. ab, die zum Verkauf geſtellten Holzer im Forſte vorzeigen zu laſſen. Oppeln den 
6ten November 1826. z 2 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung für Domalnen Forſten und direkte Steuern. 

(Subhaſtatlons⸗Proclama.) Das auf den Antrag der Amtsrath Heinrich ſchen 
Eheleute unter nothwendige Subhaſtakion geſtellte, im Pleſſer Kreiſe belegene, freie Allodlal“ 
Ritterguth Ober⸗Goglau, welches nach der davon im Jahre 1821 aufgenommenen landſchaftll⸗ 
chen Tage, die in der hleſigen Reglſtratur täglich eingeſehen werden kann, auf 12709 Rehlt, 

23 Sgr. 4 Pf. und mit Elaſchluß der drei relu'rten Bauerſtellen auf 15,160 Rthlr. abgefchäßt 
worden it, iſt für das in dem letzten Biethungstermine gethane Meiſtgeboth von 10,107 Rthll, 
nicht zugeſchlagen, es iſt vlelmebr ein anderweitiger einziger und peremtoriſcher Licttations⸗Ter“ 
min auf den 24. April 1827 Vormittags um 10 Uhr im biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichte vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. S halfcha angeſetzt worden. Dies wird den Kau ; 
luſtigen bekannt gemacht, mit der Zuſicherung: daß nach Abhaltung des Termins das Gut dem 
Meiftbietenden, falls keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, zugeſchlagen werden ſoll. Ratibot 
den 23ſten October 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Obrr⸗Schleſien. 
([eEdictal⸗Cttatlon.) Von dem Königl. Stadt: Gerichte hieſiger Reſidenz, iſt in dem 

aber den auf einen Betrag von 123. Rtdlr. 15 Sgr. indentirte und mit einer Schulden⸗Summe 
von 62 Rthlr. 83/4 Sgr. belaſteken Nachlaß des verſtorbenen Viehmaͤckler Ifrael Fablal 

Schweitzer eröffneten erbſchaftlichen kiquldatlons-Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und 

Nachweiſung der Auſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den zten Janus 

1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Referendarlus Sommerbrodt angeſetzt worden, 

Diefe Gläubiger werden daher blerdurch aufgefordert, fi bis zum Termine ſchriftlich, in den 

feiben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bedollmaͤchtigte, wozu ihnen deim Man * 

der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commliſſarlen Pfendſack, Eoprad und Micke vorge" 

schlagen werden, zu melden, Ihre Forderungen, dle Ark und das Vorzugsrecht derſelben an 4 

eben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber DA 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller tho 

etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 9 00 

Befriedigung der ſich meldenden Gläubtger' von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden 

verwleſen werden. Breslau den 21. Oktober 1826. / 
Koͤnigl. Stadt» Gericht hleſiger Nefideng. ' 
(Bekanntmachung.) Nachſtehende Nutzhoͤlter ſollen auf den 3. December c. früh 9 U 

im Bureau der Koͤnigl. Artillerle⸗Werkſtatt bieſelbſt, für Rechnung derſelben und an das 1 
tillerie⸗Depot zu Glogau abzuliefern, an den Mladeſtfordernden verlicitire werden. Als: set, 

3zellige elchene Bohlen a 12 Fuß lang, 2 Stuͤck 5zoͤllige eichene Bohlen a 16 Fuß lang, 6 St di 

15 öllige eichene Bohlen ag Fuß lang, 10 —— und 14 kleine Naben, 60 mittlere Spelchen 

23 Schwingen, 20 Sattelbaͤume, 20 Unterbaͤume, zo Arme, zo Ortſchelte 20 Schemmel / 

Lang baͤume, 300 Hebebaͤume, 20 Handſpeichen, go große und 100 kleine Wiſcherſtangen. g 

werden demnach alle Lleferungs⸗ und Kautlonsfaͤhlge hierzu eingeladen. Neiſſe den 9 

Nobember 186. Verwaltung der Koͤnigl. Artillerle⸗Werkſtatt⸗ 
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(eEdictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Maglſtrats zu Oels werden na end ge⸗ 
nannte Zins⸗Recognitionen über die Pfandbrief N f ee s 
Dobriſchau BETZ — D. M. No. 32. à 200 Rthlr. 


ausgefertigt fuͤr das Hos⸗ 


3 Ni ET, 9 5 „ 24. 500 ; 
+ elminenort. O. M. 74 + 100 9 j 
Nleder⸗Wabnitz * „ 67. 300 pital ad St. Laurenttum. 
Guttwohne + 3 „ 115. 40 8# \ ’ 
Ra Ober⸗Jentſchdorf + = „ Is 640 . fuͤr dle Kirche ad St. 
Juliusburg „ 0% 3 115. 440 Annam,, 
D. M. N. Olbendorf B. B. 101. 100 » 
Ober⸗Laſſot „ N. Gr. 6 181.200 2 
Sulau 2 Geh, 208 B. B. 5 206, z 100 ” 
En niedern Ant. M. Gl. . 100 . 
ederauu + J. 9 46. 100. # 
3 Ujeft RE ER Se ER, N. Gr. 5 319 7 100 4 des gleichen. 
Schmarſe 23 G. S. 5 213.100 5 
Niewe ER O. S. 5 3% 3 100 7 
Zierowa „ BOX Va » [7 81 7 200 » * 
Pilchow itz D s 264. 100 ; 
4. Thiergarten + B. BS. „ 223. 100 # für die Moͤllerſche Stif⸗ 


tungs⸗Maſſe. 

welche bei dem daſelbſt in der Nacht vom 21. zum 22. Maͤrz 1824. vorgeweſenen Brande ange⸗ 

zeigtermaaßen verbrannt find, hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Zins⸗Recognitlonen, 

wenn ſolche nicht bis zum Weihnachtstermin 1826. , fpäteſteus den 8. Februar 1827 

zum Vorſchein kommen, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen 

dem Extrahenten verabfolgt, ſondern auch für denſelben die Ausfertigung neuer Zins⸗Recogni⸗ 

tionen verfügt werden wird. Breslau den 20. Februar 1826. E 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. Gr. v. Dyhrn. Gr. v. d. Goltz. 

5 (Bekanut machung.) Bel der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft ſind fuͤr den 

d. dorſtebenden Weihnachts⸗Termin zur Eröffnung. des 3 rſtenthums⸗Tages der iſte December 
„J., zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen vom ıgten bis zum 23. December incl. und zur Aus⸗ 

inklung derſelben an die Pfandbriefs-Präfentanten vom 26. December bis zum 4. Januar 1827 

nel. beſtimmt. Ratibor den 28. October 1826. sb ; 

Directorium der Oberſchleſtſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaſt. 

N (Bekanntmachung wegen Holzverkauf.) In denen zum Koͤniglichen Forſtrivier 
Imkau gehoͤrigen Wald⸗Diſtrikten Wilen, Nippern und Pog ul ſollen auch dieſes 
ahr in denen zum Hiebe kommenden Schlagen Duantitäsen Brennholz auf dem Stamme in ab⸗ 

geſteckten Looſen, fo wie außerdem im Wald⸗Diſtrikt Pogul circa 199 Stück abftändige Brenn⸗ 
olz⸗Eichen meiſibietend verkauft werden. Als Licitations⸗Termin it für den Wald⸗Diſteikt 
xen dex zofte November im Amthauſe zu Elend, für den Walddiſtrikt Nippern der 21 ſte 
ovember im Kretſcham zu Nippern, und fuͤr den Wald⸗Diſtrikt Pogul der onfte November 

m Forſthauſe zu Pogul angeſetzt worden, und werden Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich an 

gedachten Tagen Morgens 9 Uhr in den beſtimmten Orten einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 

Bie Die Unter⸗Forſtbeamten der genannten Walddiſtrlkte werden auch vor den Terminen au 
erlangen Kaufluſtigen dieſe Looſe vorzelgen. Trebnitz den 7ten November 1826. N 

0 Königliche Forſt⸗Inſpectton. 

Het (Auctlons⸗Anzelge.) Den 27. November e. a. früh 9 Uhr, werden 3 Königl. Dlenſt⸗ 

ge rde des ſten Cultaſſier⸗Regiments, bei der Wache auf dem Schweldnitzer Anger hleſelbſt, 
gen gleich baare Bezaplung an den Melſtdietenden verkauft. Breslau den 8. Novbr. 1826. 

5 Oberſt⸗Lleutenant, und Commandeur des ıften Culraſſter⸗Regiments Prinz 

Frledrich von Preußen. v. Vuſche. 
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N Kl Ah 8 j 8 — . 
Bekonatmachung.) Zur Herſtellung der blefigen Grenadler-Caſerne, ale gterbi de, 
Garniſon⸗Laz reth, find mit Eintritt des kuͤaftigen Fruͤbjahrs 40,000 Mauerziegel, 770 © 1 
5 Kalk, Preuß. Maas, 446 Fuder Sand, 540 Pfund Kälberhaare, 15 Pfd. Lackmus, 1% | 
und Rode, 5 ½ Ring Dratd, 761 Stück Sandſteinplatten, 16 U Zoll groß und 3 Zoll 9153 
913 ½ Fus 10 — 12 Zoll ſtarkes, 5742 Fuß 8 - 9 Zoll ſtarkes, 1228 Fuß 6 — 7 Zoll ſtarkes, 
178 Fuß 4 — oll ſtarkes unbeſchlagenes Baubolz, 382 Fuß eichene Bohlen 2 Zoll ſtark ı 75 
breit, 236 Fuß tannene Bodlen 4 Zoll ſtark 1 Fuß breit, 30 Fuß tannene Boblen 3 Zoll net 
1 Fuß breit, 180 Fuß tannene Bohlen 2 Zoll ſtark 1 Fuß breit, 1616 35 Stuͤck tannene Ep 1 
debretter 11/2 Zoll ſtark 1 Fuß breit 15 Fuß lang, 75 Stuck Bretter ı Zoll ſtark 1 Fuß bre 
15 Fuß lang, 5242/3 Stuͤck Bretter 11/4 Zoll ſtark 1 Fuß brett 15 Fuß lang, 724% St t 
Latten 1 ½ Zoll ſtark 3 Zoll breit 15 Fuß lang, 9057 Stuck Latten 1 Zoll ſtark 11/2 Zoll bre 
15 Fuß lang, 7141/73 Schock ganze Beettnaͤgel, 793 Schock 3/4 Brettnaͤgel, 9830 Stick Rod’ 
nagel, 104 Stuͤck 6zoͤllige Naͤgel, erforderlich, wegen deren Beſchaffung auf Verfuͤgung der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Intendantur des Iten Armee⸗Corps, zur Ermittelung der billigen For 
derungen, den 24. Novbr. d. J. Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗Local der unterſchriebenel 
Garnifon:- Verwaltung allhter, eine Lleltatten abgehalten werden fol, welches fur alle diejenige? 
fo gehörige Sicherheit leiften können, dierdurch Öffentlich mit dem Bemerken zur Kenntniß 90 

bracht wird, daß die Dlmenſtonen in Rheinlaͤndiſchem Maaße angegeben worden find. Die uc 
bern Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Schweidaltz den 25. October 1826. 
5 Koͤnigl. Lazareth⸗Comumlſſion. Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 4 
(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Das hieſige Brau⸗Urbar, wozu der Ausſchroot a 
23 Ortſchaften und der Aus ſchank im Rathskeller gehört, fol auf drei Jahre vom ıften Apt 
1827 ab, anderweit wieder verpachtet werden, daher Pachtluſtige, welche ihre Cauttons fäl, 
keit gehörig nachzuwelſen vermoͤgen, hiermit eingeladen werden: ſich in dem auf den ısten Dt 
cember dieſes Jahres von Vormittags um 10 Ubr bis Nachmittags um 5 Ude auf biegt, 
Ratbbauſe anberaumten Lirifattons-Terimine einzufinden, ibre Gebote abzugeben und dann des 
Zuschlags der Pacht an den Melſt⸗ und Beſtbletenden zu gewaͤrtlgen. Die dies fälligen Verpach 
tungs⸗Bedingungen koͤnnen ubrigens zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingeſehen werden. 
Strehlen den gten November 1826. Er Der Mag l ſt rat. 
(Subbaſtatlon.) Das zu Helnzendorf belegene Bauergut des George Kegel, Dor, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf goo Rihlr. 17 Sgr. 6 Pf. wird im Wege der Execution ſubhaſtirt und 
Reben die Bletungs⸗Termine am 26. Oktober c., 27. November c. a., und 30, Dezember c. 
Vormittags 10 Uhr, und zwar die erſtern beiden bier in der Wobnung des unkerzelchnetel 
Juſtitiarii, der letztere und peremtoriſche Termin aber in loco Heinzendorf an. Beſitz⸗ und 
Batlungsfähige Kaufluſtige werden zur Abgabe Ihrer Gebote vorgeladen und hat der Mel, 
urd Beſtbletende den Zuſchlag zu gewärtigen, inſofern feine geſetzlichen Hinderniſſe un Wege 
ſtahen. Guhrau den arſten September 1826. g N s 
12 3 Das Gerichts amt für Rieber Guhrauer Krelſes. Neumann. 4 
EdiefalsEltatton.) Nachdem über dle Kaufgelder für die der Herebl: Sul 
Rogner, Anne Rofine geb Müller, zugehörig geweſene Freigartner⸗ Stelle und Schmiede“ 
ae Tſcheſchen, Wohlaner Krelſes, auf den Antrag eines Gläubigers der eiguldatlons“ 
Prozeß eröffnet und Termin zur Liquldation und Verification der Forderungen auf den 25 fle. 
Januar 1827 Vormittags 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Gimmel praͤfigirt worden; fo werden 
bier mit alle unbekannte Gläubiger zu dleſem Termine mit der Verwarnung vorgeladen, daß im 
Hall fie weder in Perſon, noch durch einen gehoͤrig legitimirten und mit Informatlon verſeht, 
nen zulaß gen Mandatarſum erſchelnen und ihre vermeintlichen Forderungen an bie ıc.. Kauf, 
gelder-Maſſe gehörig zu liquidiren und nachzuwelſen unterlaßen, fie bei Vertheilung. biefe? 
Gelder mit ibren Anſprͤͤchen ſowohl an dleſelben, als auch an das Grundſtuͤck und dle zur Perz 
ceptlon kommenden Gläubiger praͤcludlrt und nur an das jenige verwleſen werden würden, wa 
etwa noch üdeig blelben duͤrfte. Guhrau den ofen November 1826. 


6.. 
Das Gerſchtsamt für Gimmel und Oſcheſchen. 
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ber (Edietal⸗Citatlon.) Das Gerichts⸗Amt zu Plas witz eitirt blermit edictaliter den 
De 12 Jahr verfchollenen Grenadter Carl Heinrich Kugler aus Zuckelnick ſich den 2 g ſten 
fa dember vor dem Gerichts- Aut zu gefiellen und über feine Abwefenheit zu verantworten, 
Fal feines Außenbleibens aber feine Toded-Erflärung und die Ausantwortung ſelnes Ver⸗ 
geus an feine Inteſtat⸗Erben zu gewaͤrtigen. Seine etwanigen naͤhern uns aber unbekann⸗ 
Erben werden sub poena praeclusionis zugleich mit vorgeladen. Pläswitz den 4. April 1826. 
; * 5 2 Das Gerichts⸗Amt. 
1 (Verkauf echter MerinosMutterfhaafe aus der Stammheerde zu Glum⸗ 
fon d., bei Wintz 1g.) Die für dieſes Jahr zum Verkauf beſtlmmten Stammmutt rn, ſtehen 
ort zur beliebigen Anſicht berelt; ſie ſind von Hauptboͤcken tragend und werden in und mit der 
Be: verkauft. Die Preife derſelben find aus einem befondern Tax⸗Regiſter bieſelbſt naͤber zu 
ben. f Das Reichsgraͤflich von Roͤdernſche Wirthſchafts⸗Amt. 
bar (FifhfaamensBerfauf.) Das Dominium Rudelsdorf, Wartenberger Krelſes, 
ef kommendes Fruͤbjahr 126 Schock zjaͤhrigen und 81 Schock zweijährigen, gut gewachſenen, 
9 reckten Karpfenſaamen, aus magern Teſchen, zu billigen Preiſen abzulaſſen. Naͤhere Nach⸗ 
cht bel dem Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. Bis 
1 (Zu verkaufen.) Ein Tauſend Sack ſehr ſchoͤne große Kartoffeln offerirt das Domi⸗ 
um Loulsdorf, Strehler Kreiſes, zum Verkauf. 
dr (Billiger Fleiſch⸗Verkauf.) In der Sleifcherei in Oswitz iſt von Dlenſtag als dea 
Aten d. das Preuß. Pfo. Schöpfenfleifch für einen Silbergro ſchen zu verkaufen. f 
hi (Verpachtung.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar des Dominii Peterwitz, Treb⸗ 
oſchen Kreiſes, wird zu Oſtern 1827 offen, wozu ſich cauttongfähige Pachtluſtige melden konnen. 


Liter ariſche Anzeige. b 
8 In der Stlinger ſchen Buchzandlung In Woͤrzburg find fo eben erſchienen und in der 
uch handlung Joſeph Mar u. Komp. in Breslau zu haben: he 
Jok. Benignus Boſſuets Unkverſal⸗Geſchichte vom Anfange der Welt bis auf 
a das Katſerreich Karls des Großen. In Vorträgen gebalten vor dem Dauphin von 
Frankreich, um die fläfe Fortdauer der Religlon unter den ſtaͤten Veränderungen 
a der Weltreiche ins Licht zu ſetzen. Aus dem Franzoͤſiſchen neu überlegt von & A. 
‘ Mayer. Mir einem Titelkupfer. gr. 8. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Der heilige Prosper über das beſchaullche Leben. Eln Erbauungs buch für Dries 
ſter und Layen, ſammt einem Aus zzuge aus dem Leben und einem Anhange von lehr⸗ 
u Sprüchen des heil. Lehrers. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt von S0b, Bi 
f fiſter. 8. - - 20 Sgr. 
J. B. Maſſtlon's (Biſchof zu Clermont), zwoͤlf Reden an und für die Großen. Aus 
dem Franzoͤſiſchen neu uͤberſetzt von Joh. G. Pfiſter. 8. 23 Sgr. 
Das Leben und die Lehre Jeſu Cöelſti in der einfachen Sprate der Evangellſten darge⸗ 
D ſtellt, zum Gebrauche ez die liebe Jugend von Job. G. Pfiſter. 8. geb. 12 Sgr. 
Die heilige Schrift, ibe Character, tore Bedeutung und wie fie zu leſen. Ein Vor⸗ 
wort zu den verſchtedenen veutfchen Ueberſetzungen derſelben. Von J. P. Silbert. 
8. geh. a g \ 8 Sgr. 
und e Biel in München ift fo eben erſchlenen und in der Buchhandlung Joſ. Max 
Comp. in Breslau zu baten: 
ehen wir einer neuen Barbaret entgrgen, oder was reſtaurlrt Euro pa. 
gr. 838. N 2 Rthlr. 


N. Vel tlebes kind In Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in der Buchhandlung Jof. 
E und Compein Breslau zu haben: Fi 
Onaparte und die Griechen von Madame Loulſe Bellos. Nebſt einem Gemälde 
von Griechenland im Jahre 1825 von dem Grafen Pecchle. Aus dem Franz. . 
; 1 Rthlt. 20 Sgr. 
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8 neige. 
Bei S. Muͤller in Mainz iſt ſo eben erſchlenen und in der Buchhandlung Jof. 
Max u. Komp. in Breslau zu haben: * 

geben der Heiligen Gottes; ein Auszug aus dem größern Leben der Vaͤter . 

g Bearbeitet vom Dr. Raͤß und Dr. Weis. 4 Bände gr. 8 f 5 Rthlk, 
Der hohe Werth des Jublläums⸗Ablaſſes und feine Bedingungen. 81 af | 
Predigten vorgetragen in der Kirche der W. W. E. E. Kloſterfrauen der bell. um 
fula zu Wien. Von Joſ. Pletz. gr. 8. Wien, Wimmer. 20 Ser 
„Zum Schluffe des bell. Jubeljabres. Drei Predigten vorgetragen von Jo 
Pletz. gr. 8. Ebendaſelbſt. 15 Sgr. Belde Theile zuſammen I Kehl. 5 Sg“ 


Literariſche Anzeige. 

Bei A. W. Hayn ln Berlln if erſchienen und in der Buchhandlung Joſ. Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 1 i 5 
Der Privat Seeretair. 

Ein praktiſches Handbuch 1 
zur Abfaſſung aller Arten von Briefen, Vorſtellungen, Klageſchriften 
Berichten, Protokollen, Verträgen, und vielen andern Geſchäfts auff 
Ben, mit den dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vorſchriften und Klugheits“ 
regeln, nebſt einer Auswahl wichtiger ins tägliche Leben eingrelfenden Geſetzgebunge l 

für die Bewohner des Preußiſchen Staates. i 
Von 
J. D. F. Rumpf, 
0 Koͤnigl. n re 

h g Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. : 
Was dleſes reichhaltige und gemeinnuͤtzige Werk als Wegweiſer bei ſchriftlichen Geſchaͤftel 
in allen moglichen Privat» Verhältniffen zu leiſten vermag, werd am beſten aus folgendem IN 
halte zu erſehen ſeyn. Die Elnleltung enthält die vorzuͤglichſten Regeln über klare, kürzt 
und zufammenhängende Gedankendarſtellung, mit Beifpielen erlautert. Die kehre einer richt 
gen Interpunktion wird auf das Deutlichſte vorgetragen. Dann folgen die Regeln über die U 
faſſung aller Arten von Briefen, mit Belſpielen und einer vollſtaͤndigen Titulatur an einzel 
Perfonen und an Kollegien. Der Geſchaͤftskreis der Preuß. Verwaltungs⸗ und Juſtizbe⸗ 
doͤrden wird genau beſtimmt, und einem Jeden gezeigt, wohin er ſich in vorkommenden F es 
zu wenden hat, auch unter welchen Bedingungen er bel dem Koͤnig und den Miniſterlen Geſucht 
und Beſchwerden einreichen darf. Die zweite Abtheilung dleſes Werkes umfaßt den Privat“ 
Geſchäftsſtyl in feinem ganzem Umfange, namlich: Regeln und Beiſplele von Kauf! 
Tauſch⸗, Mieths-, Pacht-, Dienſt⸗, Leih-, Pfand⸗, Bou⸗, Lehr⸗, Schenkungs⸗, Adoptions““ 

Reibrentenz, Verlobungs⸗, Erbs und Vergleichskontrakten; dann folgen Schuldz, Bürgschaft‘ 
Depofitens, und Mortififationds und Empfangs⸗Schelne; Von, machten, Anwelſungen, weh’ 
ſel, Reverfe, Quittungen, Teftamente, Lehrbriefe, Kundſchaften. Dienſtzeugniſſe aller Art, 
Armuthszeugniſfe, Tauf-, Proclamations , Trau⸗ und Todtenſcheine; Anzeigen bei Verlobug, 
gen, Heirathen, Geburten, Todeskaͤllen, und Abſchlednehmen; Aufruf fuͤr Hülfsbebürftige; Ae N, 
nungen und Inventarien aller Art. Ein dritter Abſchnitt enthält die gefeglihen Vor 
ſchreiften, und andere Vorſichts⸗ und Klugdeitsregeln bel Abſchließung von Verträgen, b 
ſonders bei Kaufkontrakten, mit Bemerkungen uͤber das Hypothekenweſen, Miethskontraktel, 
mit beſonderer Hinſicht auf die Rechte der Mietber und Vermletder, und Über alle übrigen obe it 
genannten Veriraͤge; geſetzliche Beſtimmungen bei Schuldverſchreſbungen und dergleichen , 725 
Anzeige derjenigen Verſonen, welchen kein rechtsguͤltiger Kredit gegeben werden kann. Ohe 
folgen einige Geſetzgebungen, mit welchen das große Publlkum in Beräprung kommt: 5 
Baupollzelordnung für Stadt und Land, mit allen hierher gehörigen polizeilichen pr 

schriften, nebſt der Inſtruktlon zur Anlage enger, don Schornſtelnfegern nicht zu befah rend 


. 
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Fösenfeineäpemn, und der Anweifung zur Anlegung der Lehmſchindeldaͤcher. Ferner die Mes 


a onen⸗Taxe für praftifche Aerzte, für Wundärzte, Zahnärzte, gerichtliche 
1 5 und Thieraͤrzte, endlich die Beſtimmungen uͤber die mit den Fa brpoflen eins aus 
durchgehenden Waaren und die Verbaltungsregeln, die bei Poſtbriefen, Paketen 


i 1 Geldern, und die von Reiſenden mit ber Fahr⸗ nnd Schnellpoſt zu beobachten ſind. Daß 


er überall nur von geſetzlichen Vorſchriften, wle ſie gegenwärtig beſtehen, die Rede if, 


barf kaum bemerkt werden. 


elterariſche Anzeig 


Be 3 e. 
= In allen Buchhandlungen, Breslau bei Mar & Comp. iſt zu haben: 


ER ueber den Milzbrand des Rindviehes b 
om Dr. Kauſch. Eine Abhandlung, welcher von d. K. Akademle d. Wiſſenſchaften zu Berlin 


der Preis von 50 Dukaten zuerkannt worden ift, Preis 10 Sgr. 


b. Eine ſehr gründliche Unterſuchung über die Natur und Behandlung dleſer ſo haͤufig und 
gaſchledenartig vorkommenden Krankheit, welche in den Haͤnden aller Landwirthe und Thier⸗ 
ite zu ſeyn verdient. 


U (Anzeige.) So eben erhielten ſehr bedeutende Sendungen franzoͤſiſch broncene und Ber⸗ 
ner kakirte Waaren, als: alle Gattungen Aſtral⸗, Sine⸗Umbra⸗, Liberpol⸗, Muͤllerſche und 
Aucn eſche neue Arten Lampen, alle Gattungen Studir⸗Lampen zur Conſervatlon der Augen. 
uch erhlelten eine ſehr große Auswahl eifern emall. Kochgeſchlrr und dergl. ſehr ſchoͤne Kunſt⸗ 
gegenſtaͤnde und verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen 
4 Huͤbner e Sohn, in der Berliner Lakler⸗Fabrik⸗ Waaren⸗Niederlage am Ringe 
; neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke No. 43. 
(Anzeige.) Die neueſten Maͤntel und Huͤllen von Merinos, Eircaffienne, Drap de Dames 
und Seide, Herren und Damen Pelze, Schlafroͤcke, Schlafpelze, Pelerinen von Zobel, Tſchin⸗ 
gulas, Marderſchweifen, Hermelin und Brabanter Kanin, wle auch alle Arten Mannskleider, 
debſt einem ausgeſuchten Lager von Tuch, Kaſimir, engliſchen Kallmucks und Drap de Dames, 
allen Farben, von beſter Qualität und den billigſten Preiſen, offerirt die Handlung 
; Abraham Stern, im goldnen Becher am Ringe No. 26. 
2 (Anzeige.) Dle neuſten Farben von Drap de Dames oder Halb⸗Tuche, welche ih wegen 
eichtigkelt und vorzüglicher Feinhelt zu Damen⸗Huͤllen, Mäntel ꝛc. eignen, habe eben erhalten: 
empfehle ſolche, als auch mein in allen Farben und Qualitäten ſortirtes Lager in Tuch, Ca ſimir 
2 Callmuck, zu billigen Preifen und bitte unter Verſicherung reeller Bedienung um geneigte 
Abnahme. Auguſt Schneider, Albrechts ſtraße No. 57. gleich am Ringe. 
Y (Anzeige.) Mehrere Sorten Schleſ. Leim, den Stein zu 3 1/12 Rthlr., 31/6 Rthlr. 
a 3 1/4 Rthlr., extra fein weißen 4 Rtlr., Brenn⸗ und Politur⸗Spiritus von 81 bis 85 Grad 
ralles ſtark, im Eimer und Quart zu den jezt möglich billigſten Prelſen offerirt N 


E. Beer, Kupfer ſchmiedeſtraße Nro. 25. 
b Balls Kleider für Damen. 
„Da ich eine bedeutende Auswahl von Ballkleidern in allen beliebten Farben und geſchmack⸗ 
leſes ergebenſt anzuzeigen und bitte um gefällige Abnahme. 
us bene e, Wolff, Damen s Kleider Verfertiger, Reuſcheſtraße No. 7- 
n fließenden Cavlar) empfing dle Weinhandlung S. D. Schilling, großen 
King Neo. 


dollem Aus putze angefertigt babe, und ſolche zu 4 Rtblr. und darüber verkaufe, erlaube ich mir 


ein a nge ig e Eben empfange Id} einen Transport der neueſten, ſchoͤnſten achten Voll⸗He⸗ 
ge, die an Güte nichts zu wänſchen übrig laffen, dl⸗ſelben find ſowohl in ganzen und getheil⸗ 


ten Tonnen, wie auch einzeln billig zu haben (im Faͤßchen circa 40 Stuͤck zu 2 Rthlr.) "Zugleich 


oſferlre ich beſten Schweitzer⸗Kaͤſe pro Pfund 10 Ser. F. A. Hertel, am Theater. 
babes aufloofe) zur sten Klaſſe Faſter Lotterſe und Looſe zur kleinen Lotterie ſind zu 
8 H. Holſchan der altere, Reuſcheſtraße im grunen Polaken⸗ 


# 


— 


0 . M . K K . u . I I . ln l. n . W K „ . l N M N N E . AN N UA K A 
Aechte Teltower Dauer Rüben, f 
„ neuen fließenden, acht aſtrachanſchen Cavtar, martnirte Forellen, Aal, Lachs, Neunau⸗ 
gen, Heeringe, neue Braunſchweiger Wurſt; N 
Acht Eau de Cologne 


don 
Jean Maria Farina, vis à vis dem Juͤlichs⸗Platz: 
pro Flaſche 7 12. Sgr. 
BE pro Kiſtchen ı 1/5 Athlr. 
pro Dutzend 2 ie Rthtr.; . N 
und guten abgelagerten Kraus⸗Taback, in ſtarkem Schnitt pro Ctr. 6 Rthlr., offerlrt 
G. B. Jäkel, am Ringe Nro. 48. 
Saen een K d . . N N. . t N . N . . . „ M * M „ 
5 (Anzeige) Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich geſonnen bin, Montags uno Oe 
nerſtags, Nachmittag von 3 bis 6 Uhr anſtaͤndigen Kindern beiderlei Geſchlechts, bes zul 
Alter von 15 Jahren 
allgemeinen Elementar ⸗ Unterricht im Geſange . 
zu ertheilen und damit Montag den zoften d. M. den Aufang zu machen. Das Naͤbere tas 
lich, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in meiner Wohnung, gruͤne A 1. zu erfahre? 
; o ſe wlus. 7 
(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße der Poſt fchräg äber, find vorzüͤh“ 
lich ſchoͤne Wallrath⸗Lichte zu haben. ö i „ W. L. Vaudel. 1 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Eln in Muſik geſchickter und wiſſenſchaftlich ſehr gebilde“ 
ter Hauslehrer, der eine Zeitlang In einem angeſebenen Haufe mehrere Kinder ganz allein erzog, 
ſucht ein anderweltig Unterkommen. Das Naͤhere erfaͤhrt man auf freie Briefe unte \ 
Adreſſe W. Poſtamt Kreutzburg. f Vz 
(Anzeige.) Die Tochter einer achtbaren Familie in Franken empfiehlt als Erzieherin od 
Geſellſchafterin 5 e 2 Dr. Scheibel. 5 
(Unterrichts⸗Anzelge.) Ein junger Menſch wünſcht Privat⸗ unterricht zu ertheile 
im Leſen, Rechnen und Schreiben, nähere Auskunfk bleruͤber iſt zu erfahren auf der Kupfer“ 
ſchmiedegaſſe im Feigenbaum Nro. 49. im Eckgewoͤlbe beim Kaufmann Dempe. wi 
(Offner Dienſt.) Ein Kutſcher und eine Köchin, mit guten Zeugniffen verſehen, koͤn“ 
nen ein Unterkommen nahe an der Schleſ. Grenze finden. Auskunft zu erfahren Carlsſtraß“ 
Neo. 12. im Gewoͤlbe bei Joachim Schweitzer. „ 
(Verlorner Jagdhund.) Am sten d. M. iſt von Maſſelwitz unweit der Herrnprotſchet | 
Grenze, eine gelbrothe Jagdhuͤndin ver'oren gegangen; wer folche an ſich gerommen bat, woll“ 
fie gegen Erſtattung der Koſten bel dem Brauer Herzig, in Klein⸗Maſſelwitz abgeben. 3 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gue ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 14ten und ıbten d. 
iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. a ö 
(Vermletbung.) Ein Gewölbe welches bisher zum Meubles⸗Magazin benutzt worde / 
iſt nebſt einer daran ſtoßenden Stube auf der Reuſchenſtraße Nro. 63. im Schwarzkegel zu ne 
miethen und Termino Weihnachten zu bezleben. Das Nähere bei dem Hauselgenthuͤmer daſelbſf, 
(Wohnung zu vermiethen.) Vor dem Oblauerthore am Stadtgraben auf dem Abꝰ 
trockenplatz find Wohnungen zu vermiethen und zu Weihnachten a ; 
N duſiku a n 9 e. 5 
(Zu vermletben.) Im Hauſe zu den 7 Kurfuͤrſten am Ringe iſt eine Schrelbſtube wie 
auch 2 Keller im Hofe zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfahren in der Schnittwaaren Hand“ 
lung am Ringe No. 27. bei Elias Hein. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wildelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rön'gl, Poſtomtern zu haben. 
Er Redacteut: Profeſſor Rhode, 
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